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Die Rechte des Präsidenten
Frankreichs .

Der neue französische Präsident Loubet hat in seiner
Botschaft an die Kammern besondersbetont , daß er seine
Rechte als Präsident wahren wolle . Die genugsamgewür¬
digte Bedeutung der Wahl Loubets läßt eS wünschenswerth
erscheinen , die RechtedeS Präsidenten kennen zu lernen , um
danach den Eirfluß abwägen zu können , den Loubet auf die
Geschicke Frankreichs auSüben kann . Bon den Richten des
Präsidenten girbt die „ Berl . Ztg . " folgendeDarstellung .

In seiner AntrtttSbotschaft spricht der ueugewähltr
Präsident der französischen Republik von seinen versaffungS -
mähigen Rechten , die er sich nicht schmälern lassen werde . |
ES dürfte nicht uninteressant sein , zu untersuchen , wie wett
die französischeBerfaffung dem Präsidenten Gelegenheit
giebt , in die Geschicke des Landes aktiv etnzugreifen , zumal
man allenthalben geneigt ist , von der PersönlichkeitdeS
« eugewählten Präsidenten einen Wandel zum Bessern in
den ganz zerfahrenen Berhältnissender französischen Republik
zu erhoffen .

In der That unterscheidetsich die staatsrechtlicheStel¬
lung des Präfioenten der französischen Republik nicht nur
von der Stellung deS Staatsoberhauptes in parlamentarisch
regierten Monarchien , sondern auch von der politisch aktiven
Position , die etwa die Präsidenten der Bereinigten Staaten
von Nordamerika und vieler anderer auf republikanischer
Grundlage beruhenderStaatswesen einnehmen . Wenn das
Wort ThierS „ le roi rögne , mais il ne gouverne pas“
( der König herrscht , aber er regiert nicht ) auf ein modernes
Staatsoberhaupt zutrtfft , so bezeichnet eS präzise die Stel¬
lung deS Präsidenten der französischen Republik im Hinblick
auf die ihm von der Berfaffung gegebene Möglichkeitoder
noch besser gesagt Unmöglichkeit , die Geschicke deS Staates
zn leiten .

DaS Berfaffungsgesehvom 25 . Februar 1875 und das
Gesrtz vom 16 . Juli 1875 über die Berhältniffe unter den
öffentlichen Gewalten normirt die Rechte und Pflichten des
französischen Staatsoberhauptes . Wie in anderen parlamen¬
tarisch regierten Ländern , ist auch der Präsident der Republik
unverantwortlich und hat daS Recht , die Minister zu er¬
nennen und alle Stellen im Civil - und Militärdienst zu be¬
sehen . Die daran geknüpfte Konsequenz , daß der Präsident
durch dieses Recht , durch die Besetzung der Mintsterftellen
und der Staatsämter mit ihm genehmen Personen Einfluß
auf den Gang der Dinge gewinnen könnte , ist nur eine
scheinbare . DaS Ministerium ist nämlich der Kammer ver¬
antwortlich , und nur ein mit der Mehrheit der Kammer in
Uebereinstimmungbefindliches Ministerium kann im Amte
bleiben . Da der Präsident zu jeder Regierungshandlungder
GegenzeichnungetneS Ministers bedarf , der Minister aber
von der Mehrheit der Kammer abhängig ist , ist es dem
Präsidentenbenommen , Rrgierungshandlungenherbeizuführen ,
die nicht von der Mehrheit der Kammer gebilligt werden .
Die Minister , die der Präsident ernennt , find thatsächlich
nur die Diener der Deputtrtenkammer, und ihr höchster Bor¬
gesetzter. der Präsident der Republik, ist in Wirklichkeit von

seinen Ministern abhängig . Sr hat nichlS weiter zu thun ,
als das zu unterschreiben , was die Minister ihm vorlegen -
Einen persönlichen Willen hat er nicht . Befehle kann er dem
Minister nicht erthetlen , da dieser jederzeitin der Lage ist »
im Hinblick auf die Kammermehrheit , ihm nicht genehme
Befehle nicht zur Ausführung zu bringen . Aber auch die
Entlaffung eines dem Präsidenten mißliebigenMinisters ist
ist nicht so leicht durchzuführen , da ein « solche stets die De¬
mission des ganzen Ministerium ? zur Folge hat , und dieses
Gefammtmtnisteriumberuht wieder auf einem Kompromiß
der Parteisührer deS Parlamentes.

Der bekannteEtaatSrechtSlehrerLaband sagt : „ Man
könntedie Thätigkeit deS Präsidenten der französischen Re -
publick mit der des Kegeljungenvergleichen , der die Kegel
auszustellen hat , aber am politischenKegelspiele selbst nicht
theiloimmt . " So ist auch das Recht deS Präsidenten , die
Minister zu ernennen , ei « chimärisches , da die Zusammen¬
setzung deS Ministeriums von der herrschenden Partei des
Parlaments dem Präsidenten dtktirt wird . Höchstenshat
er die Wahl, »wischenmehreren gleichwerthtgenPersonen
sich die ihm genehmere auszusuchen . Während nun die
Minister der Bereinigten Staaten von Amerika von dem
Repräsentantenhaus« und dem Senate ganz unabhängig find ,
und nur dem Präsidenten verantwortlich bleiben , trifft für
Frankreich gerade das Umgekehrte zu . Und so kann es in
diesem Lande kommen , daß ein Präsident gezwungenwird ,
mit einem Ministerium zu regieren , daS gerade die gegen «
thetltgen Interessen jener Parteien vertritt, die ihn , den
Präsidenten , gewählt hatten . Ein Fall , der umso eher rin¬
treten kann , alS in Frankreich niemals große Parteien vor¬
handen sind , die eine Majorität kombiniren , wie etwa bet
uns in Deutschland , sondern stets eine große Anzahl kleinerer
Koterten , aus denen sich von Fall zu Fall dir Majoritäten
immer neu herauskrystallistren . Zieht man ferner in Be¬
tracht , daß bei de » französischen Parlamentariern alle Re -
gierungsweisheit nur darin besteht , die eigene Partei zur
Regierung zu bringen , d . h . die Partei und ihre Wähler in
die Lage zu sehen , durch einen Minister in Aemter und
Würden zu kommen , so kann man sich wohl vorstellen , daß
deS französischen Staatsoberhauptes höchste Philosophie die
sein muß , welche die alte Regel für die Frau vorschreibt ,
nämlich „ in der Gemeindezu schweigen / oder deutlicher auS
gedrückt , nicht zu regieren .

ES fei noch zu bemerken , daß die französische Berfaffung
es dem Präsidenten auch vollständigunmöglichmacht , ohne
Kammern , d . h . unbeirrt von der ihn drückenden Kammer¬
mehrheit zu regieren . SS ist vorgesehen , daß die Kammern ,
ohne etnberufenzu werden , sich an bestimmtenTagen ver¬
sammeln und fünf Monate mindestensim Jahre versammelt
sein müssen . Der Präsident kann die Kammern wohl ver¬
tagen , aber nicht länger als für einen Monat und nicht
mehr als höchstenszweimal in einer Session . Auch die
strafrechtliche Verantwortung, der die Minister unterliegen ,
und die Möglichkeiteiner Anklage wegen Hochverraths , die
auch über den Präsidenten verhängt werden kann , macht
es demselben schon von vornherein unmöglich , ohne die
Kammer und wiffentlich gegen die Kammermehrheit zu
regieren .

Man sieht daraus , daß die verfassungsmäßigenRecht »,
die Herr Loubet sich nicht schmälernlaffrn will , nicht be¬
sonders große find und daß man gut thut , auf diese sehr
schön und energisch klingenden Worte nicht viel zu geben .
Dem Wollen des Präsidenten find eiserne Riegel vorge¬
schoben , die dieser nicht mit Botschaftenzu öffaen vermag .
Er ist rin Spielzeug in der Hand der jeweiligenKammer¬
mehrheit, wie fei » Vorgänger Faure und wird wie dieser
schließlichseine Aufgabe in der Repräsentation allein er¬
blicken müffen .

DaS Blatt übersiehtdabei , daß der Präsident , ohne seine
Stellung über den Parteien aufzugeben , in vielen der
wichtigste » Entscheidungenseinen Ansichten den nöthige »
Nachdruck zu geben vermag , und auf den Gang der Staats »
geschäfte wesentlichen Einfluß auSüben kann durch das Recht
der Beamten - Ernennungen . Daß die Person deS Präsidenten
nicht fo ganz einflußlos ist, geht schon daraus hervor, daß
nach Loubet 'S Wahl die Polizei mit vorher nicht ge¬
kannter Energie den reaktionären Feinde » der Republik zu
Leibe geht . Jedenfalls ist Loubet der Mann , der streng in
den Grenzen der Berfaffung mit ehrlichem Willen seine
Versprechungeneinzulöse » trachten wird . In dieser ehrlichen
republikanischenGesinnung liegt die Bedeutung der Wahl
Loubet ' S .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

vp Berlin , 28 . Februar .
Am Ministertisch : Brefeld .
Bräfident v . Kröcher eröffnet die Sitzung um 11V« Uhr .
Die zweite Beralhung des Etats der Berg - , Hütten »

und Salinen - verwaltung wurde beendet . Der Antrag Hirsch ,
betreffendHeranziehung von Arbeitern zur Beaufsichtigung
von Steinkohlenbergwerkenwurde gegen die Stimmen der
Freisinnigen und des Centrums abgelehnt . Der Rest des
Etats wird ohne Erörterung genehmigt .

ES folgt die Berat hung der zur Ausführung deS Ge¬
setzes betreffend das AnerbenrechtinWestfalen usw .
erlassenenVorschriften . Auf eine Anfrage des Frhrn . von
Plettenberg - Mehrum ( kons .) , wie wett in den Kommissionen
die Arbeiten gediehen feie » , erwidert

Geheimrath Holdermau « , es sei mit Sicherheit anzu¬
nehmen , daß bis zum 1 . Januar 1900 die Anerbenrechte
überall eingetragen find .

Der Bericht über die Ausführung von Eisenbahnver -
, staatltchungsgesetzen wird ohne Besprechungerledigt .
> ES folgt die erste und zweiteBerathung der Verein¬

barung betreffend die Abänderung der Z ffrr 4 der revtdtrten
Rhetuschisffahrtsakte .

Dr . v . Heydebrand ( kons ) : Wir müssen für die Ver¬
einbarung stimmen , gleichwohl beantrage ich , die Vorlage
der Budget - Kommissionzu überweisen . Ich habe doch
Zweifel , ob die volle Adzabenfreiheit auf dem Rheine
finanziell und wirthschaftlichberechtigt ist Ich freue mich
ja über die Entwicklung des RhetnverkehrSuns über den
Nutzen , den sie der Industrie und andern davon abhängigen
ErwerbSzweigenbringt ; es wäre aber wünschenswerth , wenn
der Rhein auch einigermaßen eine entsprechende Verzinsung
brächte . Der größte Thril des Verkehrs auf dem Rheine ist
ein ausländischer ; er wird zur Pforte für die Einfuhr
ausländischerProdukte , namentlich solcher der Landwirth-
schast . Da liegt doch die Erwägung nahe , ob man nicht
durch eine gewisse Belastung der Interessen
einen erhöhten Schutz landwirthschaftlicherProdukten er¬
wirken kann . ( Beifall rechts .)

Geheimrath v . d . Hag ^ kr Oie ReichSverfaffungsie -
einer Erhebung von Abgabe » ent / gen . Ob es richtig ist,
die kleine Borlage einer solWen ^viskusfion zu unterziehen ,
erscheint mir doch fraglich . Ay ^ möchte deshalb anheimftelle » ,
ob es angängig erscheint , den Antrag auf Kommisstonsver¬
weisung fallen zu laffen und bet einer andern geeigneten
Gelegenheit , wenn der Antragsteller das für nöthig hält ,
seine Anregung zu wiederholen .

Dr . Beumer ( nl .) : Ich bin gegen die Verweisungan
die Kommissionaus den vom Regterungskommiffarange¬
gebenen Gründen . Die Erhebung von R h e i n , ö l l r » ist
ja auch im Herrenhausegefordert worden . Für die Rhein¬
zölle wird in erster Linie immer angeführt , daß die Nor «
rekttonsarbetten einseitig im Jntereffe der Schifffahrt
vorgenommen würden , daß die Zahl der holländischen Schiffe
auf dem Rhein überwiegenund endlich , daß der Schutz der
nationalen Arbeit diese Abgaben nothwendig mache . Im
Bericht der Ooerftrombaudirektionvom 1 . August 1895 heißt
eS aber : „ Die für die Regulirung der Ströme und die
Unterhaltung der Regulirangsbauten aufgewendetenGelder
dienen dem allgemeinen Landesintereffeund nicht bloß einem
einseitigenBerkehrsinteresse . Die Beförderung der Borfluth
oder die Verhinderungvon Versumpfungenist der wichtigste
Zweck der Stromregultruvg. Je mehr die Stromregulirnng
ihren obersten Zweck erreicht , der Landwirthschaftdurch eine
ordentliche Borfluthrinne zu dienen , umsomehrnutzt sie auch
der Schifffahrt . L . tztere ist der Prüsstetn für die Schaffung
einer ordentlichenBorfluthrinne . Wenn man oft nur die
Echiffsahrtsintereffenbetont findet , so liegt dies bloß an der
kürze der Ausdrucksweise . Das trifft auch für die Re «
gulirungSar beiten des Rheines zu , der ohne Regulirung ver¬
wildern würde . WaS die Behauptung anbelangt , die hol¬
ländischen Schiffeüberwiegenauf dem Rhein , so ist daS für
dir kurze Strecke Holland - Dutkburg richtig , auf der die große
Anzahl kleinerSchiffevon 5 — 6000 Centnern Tragfähigkeit
verkehrt , nicht aber für die weitere Strecke des Rheins . ( Hört,
höitl ) In einer sehr fleißigenund dankenSwerthenArbeit
des HandelskammersyndikusDr . Stein in DutSburg ist der
ziffernmäßigeBeweis erbracht , daß die deutsche Stromstrecke
in der weitaus überwiegenden Mehrzahl von deutschen
Schiffen befahren wird . Die Jahresberichte der Central -
kommtsstonfür die Rheinschiffsahrtverzeichnenschon seit
Jahren ausdrücklich diese Thatsache . Im Uebrigen würde »
wir mit einer Wiedereinführung der Rhetnzölle in völlig
mittelalterlicheBerhältniffe zurückkehre » . Anstatt deS Jahr¬
hunderts Ende unter das Zeichen des Verkehrs zu stellen ,
würde es unter daS Zeichen der allmählich ihr Gewebewie¬
der auftrennendenPenelope treten . ( Sehr gut !)

Gemäß dem staatssoztalisttschen Gedanken , daß der Staat
überall im Interesse der auSgleichendenGerechtigkeitauch
die von Gott gewollteOrdnung der Dinge richtig zu stellen
die Aufgabe habe , plädtrt man dafür , daß der Staat de
großen Vorzug , den die Natur weiten Gebieten des deutsche«
Reiches durch mächtige Ströme und natürliche Wasserstraßen
bewilligt hat . durch künstliche Maßnahmen , Abgaben usw »
wieder ausgleichen müsse zu Gunsten der durch die Natur
weniger begünstigte » Gegenden wie die Sifel , der Wester¬
wald , daS Erzgebirgeusw . Eine solche Politik würde ge¬
radezu auf eine Auspoverung und nicht auf eine Entwicklung
und Erhöhung der deutschen Bolkswtrlhschaft hinauslausen .
Mit demselben Recht würde weiter verlangt werden , daß
auch der einzelne Mensch , den der gütige Gott mit reichen
GeiftcSgabenund mit eisernemFleiße ausgestattel hat , mit
ähnlichenkünstlichen Bremsen an seiner geistigen Ausbildung
gehemmtwerde , damit der geistig beschränkt - Nebenbuhler
mit ihm gleichen Schritt halten kann . Das Verlangen nach
Rhetnzöllenist auch nicht zu vereinigen mit dem Grundsatz
deS Schutzes der nationalen Arbeit . DaS Gegentheil ist
richtig . Die beidenextrem schutzzöllnerischen Staate » , Frank¬
reich und die Bereinigten Staaten , gestatten die Binnen¬
schifffahrtauf staatlichenWasserstraßen völlig abgabenfrei .
Und waS sehen Sie denn bezüglichder Landwirthschaftam
ganzen Rheinstrom ? Schon Professor Lctz hat daraus aus -

Der Doktor .
Roman auS dem Leben von L . Jdeler .

( Nachdruck verboten .)
( 10 . Fortsetzung .)

Erbolen ! Ein bittererZug legte sich um die L 'ppen des
jungen Mannes . Erholen sollte er sich , während seine tiefe ,
schmerzende Seelenwunde täglich und stündlich neu ausge¬
rissen wurde ! An dieser Wunde würde er sich noch verbluten
und zu Grunde gehen !

Er murmelte eine Antwort, die Herr Ehricke nicht ver¬
stand ; dann verließ er schnell den Saal .

Der Wirth sah ihm kopfschüttelnd nach . „ Er muß eine »
innerlichenKummer hoben !" dachte er .

Rauen thal fitzte sich wiederum auf die Beranda und
dachtean den Namen : Agnis Rimpau .

„ Ich muß ihn schon irgendwo gehört haben , " grübelte
er , . aber wo ? Die Dame ist mir ganz fremd . Ich sah sie
in Chorin zum ersten Mal, aber den Namen kenne ich ! AuS
Berlin also !"

Er dachte alle seine Berliner Bekannten durch ; plötzlich
blieben seine Gedanken bei der Familie deS Kommerzien -
rathS Grünau haften , und nun fiel es tbm mit einem Male
ein , wo er den Namen dieser jungen Dame schon gehört
hatte . -

Agnes Rimpau . war die Jugendfreundin von Käthe
Grünau , — die junge Dame, die seine Tischnachbarin sein
sollte , als er mit Herrn von Langen und Mr . Wilson zu¬
sammen von dem Kommerzienrath zur Tafel geladen wor¬
den und die nicht gekommen war , « eil sie als Lehrerin in
treuer Pflichterfüllungihre Stunden gab . Richtig ! Darum
also hatte er nur ihren Namen gehört , fie selbst aber nie¬
mals gesehen !

Dem jungen Manne wurde nunmehr dieses Zerwürfntß
doppelt peinlich . Die liebste Freundin von Käthe Grünau
hatte er beleidigt , und er hatte dem Kommerzienrathund
feiner Tochter doch so unendlich viel zu danken . Wenn
Fräulein Grünau sein Benehmen erfuhr , mußte fie mit
Recht sehr böke auf ihn werden . Welch et » unangenehmes
Zusammentreffen !

Der Entschlußden Rauenthal schon vorher gefaßt hatte,
einen Versuch zu seiner Rechtfertigungzu unternehmen , stand
nunmehr bei ihm ganz fest . Sr durfte schon um seiner
Freunde willen seine Unart nicht auf sich sitzen laffen !
Freilich würde Käthe Grünau ihn verstanden haben , warum
er seine ärztliche Hülse verweigert hatte ; trotzdem aber ,
das wußte er auch , würde sie diese Weigerung keineswegs
gebilligt habe » .

Noch in ganz tiefe Gedanke » versunken , saß er auf der
Beranda, als die junge Dame wieder auS dem Hause trat .

Sie trug eine Zeichenmappeund einen zusammengeklappten
Feldstuhl und schritt ohne Notiz von dem Doktor zu nehmen ,
an ihm vorüber und den schattigenGang nach dem Kloster
hinunter .

Rauenthal sah ibr nach . Eine Viertelstundeließ er noch
vergehen , dann ergriff er seinen Hut und folgte ihr . Das
Herz klopfte ihm , wie einem Schulkinde , wenn es vor den
gestrengen Herrn Lehrer trete » soll . Es war doch wohl noch
eine große körperliche Schwäche m ihm zurückgeblieben .

Er betrat den Klosterhof . Richtig , da saß fie wieder
an derselbenStelle im Grase und zeichnete . Ein junger,
blondlärtiger Jägerbursche , die Büchse über der Schulter ,
umringt von einer wedelnden und bellenden Meute, schritt
soeben an ihr vorüber ; er grüßte keck uud sang mit klang¬
voller Stimme :

Durch schwankende Wipfel
Schießt güldener Strahl ,
Tief unter den Gipfeln
Das neblige Thal .
Fern hallt es am Schlöffe ,
DaS Waldhorn ruft ;
Es wiehern die Rosse :
In die Lust ! Ja die Luft !

Agnes Rimpau sah interelstrt empor . Sie kannte daS
prächtige Jagdlied Eichendorff 'S und die frischen Töne
wirbelten auch in die Lust wie Lerchengeschmetter . Lächelnd
erwiderte fie den Gruß deS noch lehr jungen Waidmanns
und sah ihm nach , wie er eine vollerblühte Rose , die er in
der Hand trug , in jugendlichem Uebrrmuth hoch in die Höhe
warf : „ In dir Luft ! Ja die Lust ! "

Rauenthal stand in dem gewölbtenBogen der alten ,
graue » Klostrrpforteund sab mit heimlichem Entzücken auf
diese Idylle . Die grünen Wipfel umrauschten so friedlich
die alle Ruine , Sonnenstrahlen vergoldetenund Rosen um¬
blühten fie ; auf dem Dache der Försterei gurrten die Tauben
und der Besang drL Jä , erburschen verhallte in der Ferne .
Das hübsche Mädchen faß still im Grase und zeichnete , und
weiche Lüste umspielten das ernste Gesicht . lieber den Kloster -
hos trug der Wind den Duft von all den Rosen , die rings¬
um blühten , und die Steintrüwmer, die die Zeit von dem
ehrwürdigen Mauerwerk abgebröckelthatte, lagen still im
weichen Grafe , überwachsenund verdeckt .

Und der Doktor dachte an die riesenhaft « Stadt , die er
erst vor kurzer Zeit verlass ' » hatte und in die er zurück¬
kehren würde , wenn dieser Sommertraum vorüber war , —
an die meilenweit ausgedehnten Straßen , in denen nur
Steine z « sehen waren , an all die Armuth und die Noth ,
di « sich in den hohen Häuser » zusammenhäufte , an das ver¬
brechen , das sich , des TageS Antlitz scheuend, in widerlichen
Spelunken verbarg , und an all de » Reichthum , an dem das
Elend vorüberstretst . In dem betäubendenGetöse der Groß¬
stadt verklingt » « gehört so macher Nvthschrri , aber die Vor¬
übergehenden sehe » in ihrer Eile auch nicht die Hand , die
sich langsam um den Griff des Messers schlingt . Wer achtet

auf den Fremden , ob er ein ehrlichesHandwerkszeug in
seiner Rocktasche trägt, oder das Stemmeisen des gefähr¬
lichen Einbrechers ?

Rauenthal schloß einen Moment die Augen . Wieder
tauchte jene Arbeiterwohnungvor ihm auf , in der er die
schwerste Stunde seines Lebensdurchlebthatte .

Da aber berührte ein Zweig des alte » Fliederstrauchs ,
der neben der Mauer in die Höhe gewachsen war . liebrosend
sein G , sicht , wie eine gute Hand , die uns lind und freundlich
die Sorgen von der Stirn streichen will .

Sr athmete tief auf . Die häßlichen Bilder verschwanden
und vertrauensvoll blickte er zu dem glänzendenGommer¬
himmel empor .

Dann näherte er sich , den Hut in der Hand , fast zag¬
haft der ruhig weiter zeichnenden Dame , die ibn nicht bemerkt
und seine Schritte in dem weichenGrase überhört hatte .
Erst , als er dicht vor ihr stand , blickte fie auf , und ein Zug
der Abweisung legte sich um den feingeschnittenen Mund ,
ein harter Zug , der zu den freundlichenAugen nicht paffen
wollte .

„ Gnädiges Fräulein , " begann Rauenthal entschloffen ,
„ ich bitte um Verzeihung , wen » ich Sie störe . Aber ich habe
Sie soeben dtrett aufgesucht , weil ich mich bei Ihnen ent¬
schuldigenwill . Sie müff .m meine Weigerung , Ihrer er¬
kranktenFrau Mutter meine Hülfe angedeihen zu laffen ,
für eine unsägliche HerzenSrohheitgehalten haben und waren
im Recht , wenn Sie dies thaten ."

Die Angeredetemachteeine abwehrendeHandbewegung .
„ Laffen Sie daS doch , " sagte fie , „ die Sache ist ja voll¬

kommen erledigt !"
„ Nein , gnädiges Fräulein , daS ist sie nicht , wenigstens

für wich nicht , " entgegnet « er . „ Und sollte ich Ihnen auch
jetzt lästig fallen , ich muß Sie doch um Gehör bitten , denn "
— er holte tief Athem — „ Sie werden nicht «inen Unglück¬
lichen zurückweisen wollen !"

Jetzt sah fie interesfirt zu ihm auf . Es lag etwas in
dem Ton seiner Stimme , das ihr seelisches Empfinden , ihr
Mitleid wachries . Sie sah ihn an , aber sie schwieg .

„ Sie find Fräulein Agnes Rimpau , " begann er wieder ,
„ und ich habe nur Lieber und Gutes von dem Kammer ,
zienrath Grünau und seiner Tochter über Sie gehört , und
weil ich alles dies hörte, wage ich eS , Ihre B -rzeihung zu
erflehen ."

„ Käthe Grünau ist meine liebste Freundin , " antwortete
sie überrascht . „ VerkehrenEie dort im Hause ? Ich habe
Sie noch niemals dort gesehen l *

„ Erlauben Eie, daß ich mich Ihnen vorstelle , " fuhr der
Doktor , immer noch den Hut in der Hand haltend , fort
„ mein Name ist Herbert Rauenthal, ich war Arzt . "

„ Ach !" Ein AuSruf des Staunens entschlüpfteihren
Lippen , der herbe , abweisendeZug verschwand sosort auS
ihrem Antlitz und die grauenAugen blickten wieder freundlich .
„ Ich hörte von Ihnen ! Ja , nun verstehe ich !" Sie brach
verwirrt ab, dann reichte sie dem jungen Mann « dir Hand

und ei » Blick des reinsten , tiefstenMitleids streifte sei »
blasses Gesicht . „ Ich hörte von Ihnen , daß Sie schwer krank
gewesen seien . " vervollständigtesie gewandt den abgebrochene »
Satz . „ Sie find auch wohl noch nicht ganz wtederhergestellt ?
Machen Sie fich keine Sorgen mehr um uns . " fügte fie sehr
freundlichhinzu , „ Mama wird fich sehr freuen . Sie kennen
zu lernen !"

Rauenthal hielt ihre ihm dargereichteHand fest .
„ So verzeihenSie mit ? " fragte er, und seine Stimme

bebte .
„ Bon ganzem Herzen !" antwortete sie . „ Aber laffen

Sie daS doch . Herr Doktor , Sie regen fich auf und dann
werden Sie am Ende von neuem krank . Das will ich
wenigstensnicht auf dem Gewiffenhaben , " fügte fie scherzend
hinzu , „ und dann würden mir Grünau 's auch sehr böse
werden . Vater und Tochter halten Sie hoch ! "

„ Fräulein Grünau würde mir sehr böse werden , wen »
sie hör » , daß ich Ihre Freunde derart abwies / antwortete
Rauenthal , „ und ich möchte Sie bitten , es ihr nicht z«
sagen . Wollen Sie so gütig sein ? Ich habe der Familie
so unendlichviel zu danken , daß ich gern jegliches vermeiden
will , was fie kränken köante . Ich weiß wohl , daß ich viel
verlange , aber eS würde mir so sehr leid sein , wenn Fräulein
Käthe mir zürnte . "

Er sah die junge Dame bittend a » .
Sie lächelte .
„ Wenn Eie überhaupt von mir gehört haben , Herr

Doktor , " sagte fie , „ so wissenSie auch , daß ich Lehrerin
bin . Und als solche habe ich die Charakierfehler meiner
Zöglinge auSzurotten . Zu den schwersten Fehlern aber , die
sich ein Schulkind schuldig machen kann , gehört das Ver¬
klagen hinter dem Rücken des Fehlenden , daS sogenannte
„ Petzen " . Den Petzer weist jeder Lehrer prinzipiell zurück,
und läßt er das Verklagen nicht , so wird er bedeutend
härter bestraft , als der eigentliche Missethäter . Und nun
denken Sie von mir , ich würde mich etneS Fehlers , den ich
bei meinen Schülern so streng rüge , selber schuldig machen ?
Dann kennen Sie wohl keine Lehrerin ? " Sie lachte jetzt
hell auf .

„ Nun habe ich Sie schon wieder beleidigt ! " erwiderte
Rauenthal in komisch betrübtem Tone ; er sah ja , daß fie
ihm nicht mehr zürnte .

„ DaS macht nichts !" antwortete fie lustig . „ Aber nun
denken Sie auch n ' cht mehr , daß ich Sie bet Käthe Grünau
verpetzen werde . Wenn es Ihnen lieber ist, will ich unsere
Begegnunggar nicht erwähnen ."

„ Nicht doch ! " sagte er lebhaft . „ Ich kann mich nur
freuen . Sie endlich einmal kennen gelernt zu haben , nachdem
ich soviel von Ihne » hörte , und was an mir liegt , möchte
ich diese Bekanntschaft sesthalten . Aber , " seine Stimme
sentte fich . „ gnädigerFräulein, Eie sagten , auch Sie wüßten
von mir !"

Et « nickte und sah zur Seite .



werkfam gemacht , daß der Weste » Deutschlands von Köln
btS Lindau für den die vom Herrn EisevbahndtrektionS -
präfidenten Ulrick vorgrschlagenenhohen Flußzölle wirten
sollen , an sich die höchsten Getreidepreisein Deutschlandhat .
Die Exponsähigkeit der dortigen Industrie ist nicht nur
Lebendtrage sür die Industrie, sonder » auch sür die Land -
wirthschast » die . wie der verstorbeneFrhr . v . Schorlemer -
Alst sehr drastisch bemerkte , doch kein Geld verdient , wenn
fie ihre Produkte wegen mangelnder Kaufkraft der übrigen
Bevölkerung überhaupt nicht an den Mar n bringen kann
und alles selbst verzehrenmuß . Der größte Interessent an
der Abgabenfreiheitist der Staat . Sie liegt in erster Linie
im allgemeinen LandeSintereffe . Hoffentlich bleibt unser
Vaterland von den Rheinzöllen , diesem allerschlimmsten Rück¬
schritt aus dem Gebiete dis Verkehrswesens , verschont . Die
dahin gehenden Bestrebungenbedeuten daS gerade Gegentheil
dcS unzweifelhaft hoch bedeutsamen und unbestreitbaren
Wortes : » Die Zukunft Deutschlandsliegt auf dem Waffer . "
( Beifall links .)

Dr . Lotichius ( natl. ) : Ich möchte nur auf dir tech
Nische Seite der Frage noch eingrhen . Wie auS der Vorlage
hervorgeht , find die Anforderungenan die Schiffer durch die
Entwicklungder Verhältnisse in neuerer Zeit sehr gesteigert
worden . Die großen Sch ' ffe, die in neuerer Zeit gebaut
« erden , machen zu ihrer Führung eine größere Erfahrung
und eine sehr genaue Vertrautheit mit den Stromverhäld
niffen durchaus uothwendig . Baut man doch für den Rhein
Schiffs bis zu 35 .000 Centn » Ladefähigkeit . Auf dem
Strom haben die U n j ä l l e feit L0 Jahren nun nicht etwa
»ugeuvmmc » , sondern abgenommen . Es liegt dieS zum Theil
daran , daß der Rhein inzwischen korrigirt und das Material
der Sch >ffe verbeff -rt worden ist , namentlich auch daran ,
daß heute die Flöffe nicht mehr so groß gebaut werde » wie
früher . Sie werten auch heute von Dampfern geschleppt
und ihre Mavövrtrsähigkett ist hierdurch eine größere und
ficherere . ES befahren weit mehr deutsche alS holländische
Schaffe den Rhein , auch find die holländischen Schiffe viel
kleiner alS die deutschen . Die Korrektion kommt also doch
im wesentlichender deutschen Sch fffahrt zu Gute , zugleich
aber auch unserergesammten Industrie . AlS die Schifffahrt -
abgaben auf dem Rhein beseitigtwurde » , war man freudig
bewege , und ich glaube , daß man auch in Zukunft nicht
wieder auf solche Abgaben zurückgreifen darf .

Frhr . v . Plettenberg - Mehrum ( kons ) : Dr . Beumer
hat im Jntcreffe seines Wahlkreises sofort geglaubt , sich
meinen Fraktiorsgenvsse » entgegenstellenzu müffen .
fällt mir nicht ein , Handel und Wandel irgendwie zu
hemmen . Wenn aber mein Wahlkreiskollegevon Borthetlen
der Rheinkorrektionsür die Landwirthschaftsprach , so irrt
er stch . Soweit ste den Adjazentenzu Gute kommt , ist fie
längst vollendet . Jetzt handelt eS sich um eine ver
ttefung des Stroms , der nur der Seeschifffahrt auf dem
Flusse zu Gute kommt . Wenn die großen Seeschiffe erst bis
nach Köln fahren , werden ste die billigen amerikanischen
landwirthschastlichenProdukte bis in das Herz uns «
Provinz tragen . ( Beifall rechts .)

Gothei » ( frs . Bgg . ) : Wenn Sie aber den Rhein keinen
natürlichen Strom mehr nennen , dann gäbe es überhaupt
keine natürlichenStröme mehr . Wenn also die Sdj fffobtt
Abgaben zahlen soll , so müßten auch die AdjazentenAb -

? aben zahlen sür den Nutzen , den ste von der Korrektion
aben . Was hat eS für einen Zweck , hier über Beftim

mungen der ReichSverfaffungzu diSkutiren ? In der Budget
kommiffionwird mit Seschwindfchrtttgearbeitet ; diese
Nicht geeignet , über so schwerwiegende Fragen zu entscheiden .

Dr . v . Hehdcbraud ( kons .) : Da das Haus wünscht ,
zur Zeit über dt « Frage nicht weiter zu verhandeln , und
mit Rücksicht auf die Erklärung deS Kommissars ziehe ich
meinen Antrag zurück .

Frhr . v . Plettenberg ( kons .) wendet sich gegen Got
Heins Ausführung , daß bte Landwirthschaftvon ver Rhein¬
korrektionBortheil habe .

Damit ist die erste Lesungbeendet . In der stch gleich
anschließenden zweiten Lesung wird der Antrag ohne weitere
Erörterung angenommen .

Die Gesetzentwürfebetreffend die UmzugSkosten der
Geistlichen im Bezirk Wiesbaden und betreffend die Auf¬
hebung jagdpolizetltcherVorschriften werden ohne Erörte
rung angenommen . Der Bericht über die Kleinbahnenwird
der Kommissionüberwiesen . Einige belanglose Petitionen
werden erledigt .

Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr . Tagesordnung:
Eisenbahnetat . — Schluß 2 ' / « Uhr .

Politische Neberstcht.
Brutsche» Leich.

Düffrldvrf , 1 . Mär » .
Im Reichtag kam eS am DinStag bei der Fortsetzung

der Beratdung deS Etats der Zölle und Verbrauchssteuern
zu einer längeren ermüdendenDebatte über die agrarische
Forderung der Abschaffung der Zollkreditebei der Getreide¬
einfuhr , der Aufhebungder gemischten Transttläger und der
Aenderung deS Regulativs für den Mehl - xport . Bon
agrarischer Seite bctheiliglenstch an der Debatte die Adgg .
Dr . Paasche , Graf klinckowström , Gamp , Gerfienberger,
Dr . Hahn , Dr . Röstcke , während Abg . Broemel von der
freisinnigenBereinigunggegenüber den agrarischenAngriffen
daS Jntereffe der Müllerei wahrte . Die agrarischenRedner ,
insbesondereAbg . Gamp und Dr . Hahn gaben ihrem Miß¬
vergnügen über die Haltung der Regterungsvertreter, des
SchatzsekretärsFreiherr von Thielmann und deS Direktors
im Reichsschatzamtv . Körner , lebhaften Ausdruck . Die
Vertreter der Retchsregieruvghabe » eS in dieser Frage nicht
so eilig , den agrarischenWünschen entgegenzukommen , wie
Herr v . Miquel . Und als Graf Klinckowströmerzählte ,
eine maßgebende Stelle in Preußen , nämlich Herr v . M qnel ,
habe seiner Zeit ihm zugefagt , daß der BundeSrath bis
spätestens zum März dieses Jahres die betreffende Sache
erledigt haben würde , erklärte Frhr . » . Thielmann rund

heraus , davon nichts zu misten . Zu einer längeren ErörtttstUgi
kam eS dann noch beim Titel „ Zuckersteuer " , wo eS von >
allen Seiten , insbesondereauch durch den konservativen Abg .
v . Staut y gegen den Vater deS unglückseligen letzten Zuck » -
steuergesetzeS, den uationalliberalen AbgeordnetenPaaiche
Vorwürfe regnete , die letzterer vergeblich von sich abzuwälzen
suchte . Auch von konservativerSeite wurde d :e Forderung
nach Herabsetzung der Konsumsteuerbefürwortet . Mittwoch
wird die Berathurg des Etats der Zölle und Verbrauchs¬
steuer » fortgesetzt . Außerdemsteht der Militäretat auf der !
Tagesordnung .

DaS Berhältuiß Deutschlands zu Frankreich hat
der Führer der deutschenDeputation zur BeisetzungdeS
Präsidenten Fame , General Fürst Radziwill , in Parts
gegenüber einem Vertreter der Pariser Zeitung „ Liberte "
alS ein recht freundnachbarlicherhtngestellt . Nach dem jetzt
vorliegenden Bericht der „ Liberte " hätte Fürst Radziwill
auch geäußert : „ ES giebt ein anderes Land , gegen welches
vir Kontinentalmächte sich verständigen sollten , um ihre
wtrthschaftlicheBertheidigung zu organistren . Dieses Land
find die Bereinigten Staate » , deren Ansprücheund
Reichthümer sür uns Alle eine Gefahr werden ." Aus eine
Frage, ob diese Aeußerung richtig wtedergegebensei , hat
aber Fürst Radziwill die Versicherungabgegeben , er habe
den Gewährsmann deS Pariser BlatteS empfangen , weil er
ihm von einem Freunde empfohlen wäre, und weil er glaubte ,
daß es stch um eine persönliche Angelegenheithandle . Er
habe keine Ahnung gehabt, daß er interviewt werden sollte ,
und habe „ wahrhaftig nicht ein einziges Wort gef
welches in einem unfreundlichenSinne in Betreff der
ziehunge » Deutschlands zu den vereinigten Staaten von
Amerika ausgelegt werden könnte ."

Jedenfalls ist eine amtlicheAusklärung über den Vor¬
gang unerläßlich , da die angeblichen Aeußerungen des
Generals « der doch in Paris nur eine repräsentative Auf
gäbe zu erfüllen hatte, namentlichvon der englische » Prefle
ausgenutztwerden , um die Beziehungen Deutschlandszu den
Bereinigten Staaten möglichst zu verschlechtern . Die angeb
ltcheu Aeußerungen würden auch der vom Staatssekretär
des Auswärtigen , von Bülow , im Reichstag gegebenen
Auskunft über unsere Beziehungen zu Amerika direkt zu
widerlaufen . Eine offizielle Kundgebungzu der Sache
ist daher unerläßlich .

"L

GefchichtSfälfchuug . Wie Bismarck wider seinen
Willen tm Jahre 1890 seinen Abschied erhielt , ist seit jener
Zeit aller Welt bekannt . Die Einzelheiten bet jenem
Borkommniß sind durch Bismarck 'S Enthüllungen bekannt
gewordenund ste bestätigennur , mit welcher Hartnäckigkeit
er an feiner Stellung hing . Das alles hindert aber nicht ,
daß , wie der „ vorwärts " feststem , in dem bet Belhagenund
Klafing , Bielefeld - Leipzig1895 erschienenen Lesebuch für die
Oberstufe evangelischerVolksschulenim Regierungsbezirk
Arnsberg der Vorgang in irreführender Weise dargestellt
wird . In diesem Buche heißt eS auf Seite 456 :

„ Doch mußte der Kaiser Wilhelm II . dem wieder
holten Drängen deS Fürsten . . . endlich nachgebenund
ihm . . . den erbetenen Abschied bewilligen . "

Ist das nicht ein netter Geschichtsunterricht , in dem so
mit den Thatsachenumgesprungenwird ? Redakteur des be¬
treffendenSchulbuchessoll der Schulrath Riemenschneider in
Arnsberg sein .

Ei « Loblied auf die Fürsorge für die untere «
Beamten . Die aus dem Finanzministerium tnfpirtrten
„ Berliner Politischen Nachrichten " loben und preisen die
nun zum Abschluß gelangte Gehaltsaufbesserung
der Unterbeamten . Und diesen soll noch weiteres
Heil widerfahren ; mit vollen Backen posaunt daS Blatt in
die Welt hinaus :

Mit der Bereitstellungjener 10 Millionen ist die sür
sorgende Thättgkeit deS Staates auf diesem Gebiete noch
keineswegs zum Abschluß gebracht , die Regierung beab
fichtigt vielmehr , noch weitere Kredite zum Zweckeder
Herstellung guter und billiger Wohnungen für Beamte
und Arbeiter in den Staatsbetrieben zu erbitten . So ent¬
rollt stch das Bild umfassendster Fürsorge der Regierung
für die materielle Lage gerade der unteren Beamten , und
die Thatsachenwtederlcgen in der bündigstenWeise jene
Ausstreuungen , durch welche die unteren Beamten im po¬
litischen und geschäftlichen Jntereffe von Agitatoren zur
Unzufriedenheitgegen die Regierung und gegen ihre Vor¬
gesetzten aufgereiztwerden sollen .

Das mögen sich alle die Beamten zu Herzen nehmen ,
deren bescheidene Wünsche bet der Aufbeflerung unberück -
ichtigt gebliebenfind , und die es nun wagen , zu . mucksen " ,
vte „ Berliner Pol . Nachrichten " aber mögen stch gesagt
ein lassen , daß eine Kritik von Regierungsmaßnahmennoch

lange keine „ Ausstreuungen " find , durch welche nur „ auf¬
gereizt " werden soll . Diese Kritik ist das gute Recht der
Preffe wie jedes einzelnen Staatsbürgers , und die Prefle
wird stch auch dieses Recht durch offiziöse Noten nicht be -
chränken lassen .

Bon de » Abgg . Dr . Paasche, Rocsicke ( Dessau ) und Ge¬
nossen ist im Reichstage eine Resolution eingebrachtworden ,
wodurch die Verwendung von Surrogaten und
der Zusatz von Süßstoffen und sogenanntenKonservlrungs -
mitteln bet der Bierberett « ng in der Brausteuerge -
meinschast verboten wird .

Die Konstituirung eines Arbeitgeberbundes für
daS gesammtedeutsche Baugewerbe soll am 13 . März
in Berlin erfolgen .

In Dortmund haben bisher zwei freifinnige Vereine
bestanden . Eine Versammlung der freisinnigen Bolks -
Partei am Freitag beschloß , diese Vereine aufzulösenund
einen neuen Verein zu gründen , zu dtffen Konstituirungso¬
fort geschrittenwurde . Sämmtliche Anwesenden erklärten

ihren Beitritt zu dem neuen Verein , der den Namen „ Verein
der Freifinnigen Volkspartei " annahm . Die Borstandswahl
ergab folgendesResultat : Stadtrath Jucho, Ehren -Bor fitzen¬
der , Fabrrkbefitzrr Suhrmann, Vorsitzender . Sichting , Schwarz ,
Dr . Krpfermann , tzeinemann , Flume als Beisitzer .

Dem Kaiser find , wie wir schon mittheilten , 250 ,000
Mark zu einem von ihm zu bestimmenden gemeinnützigen
Zwecke von einer Abordnung der Aachenerund Münchener
Feue : v erficherungS . Gesellschaft überreicht worden . Der Katfer
bat diese Widmung angenommen und dobei den „ Berl . N .
Nachr . " zufolge , geäußert , daß er ste voraussichtlichzu den
Zwecken deS projektirten Reichsmarine . Museums zu
verwendengedenke.

In Mannheim ist wieder ein alter Acht und vierziger
mit Tod obgegangen . ES ist dies der NagelschmiedHein¬
rich Benz , der an der freiheitlichenVolkserhebungder
Jahre 1848 / 49 aktiven Anthetl genommenhat . Bis an sein
Lebensendewar er rin treuer Anhänger der demokratischen
Partei , namentlich in Wahlkämpfenhat er ihr als Agitator
gute Dienstegeleistet .

„ Wie werden wir das allgemeine gleiche
Wahlrecht wieder loS ? " fragt im „ ReichSboten " rin
Einsender , der schon 1870 ein Gegner des allgemeinen Wahl -
rechtS war . Wo ein Wille ist , da finde stch auch ein Weg .
Das aber sei klar : „ Will des deutsche Volk seinen Beruf in
Gottes Weltordnung erfülle » , so muß cs diesen Weg finden I"
Die Frage : „ Woher hat denn unser junges Reich dicf «
furchtbaren Pilze, und wie haben ste stch so schnell entwickeln
können ? " wird vom Einsender dahin beantwortet, daß Fürst
Bismarck gleich von Anfang an nicht sorgfältig genug nach
Lot und Winkelmaß gearbeitet , sondern unversehens das
Prinzip der nackten Bolkssouveränetätin den monarchischen
Bau ausgenommenhat .

Ausland .
Der Zur . Die gestern von uns mitgctheiltenNach¬

richten der Kopenhagen » Zeitung „ Politiken " über die Kalt¬
stellungdeS Zaren finden m der Pcefle nur wenige Zweifel ;
diese Nachrichten werden von andern Biitteru zum Theil
ergänzendbestätigt . Begegnetman Zweifeln daran , so find
diese in Formen gekleidet , sie unser » Auffassungder Dinge
nahe verwandt find . So sagt die „ Kleine Puffe " : „ Der
verdacht ist vorläufignicht abzuweisen , daß die Koprnhagener
Nachrichtenihren Ursprung in den Militär , scheu Kreisenund
in der Umgebungder Katserin - Wtttwr haben , wo man von
dem Abrüstungs - Manifest wie von manch » anderen Hand¬
lung deS etwas „ romantisch " veranlagten Zaren nichts
weniger alS erbaut ist . Auch mögen gewisse Fäden nach
Finland hinüberletten , wo man jetzt in Heller Wuth gegen
die zarischr Regierung entbrannt ist, weil ste, allerdings
unter schnödem Bruch feierlicherVerträge und Gelöbnisse ,
den Finländcrn das nämlicheSchicksalbereiten will , das
diese s. Zt . an den Polen und Balten nur in weit grau¬
samerer We >se vollziehen ließen , ohne mit der Wimper zu
zucken . Man wird daher zunächst der Kopenhagen » Mti -
thetlung gegenübereine abwartendeStellung einnehmenund
bestimmtereNachrichtenabwarten müffen . Frrileich kommt
aus Rußland schwer etwas heraus , was die russische Polizei
für fiq behalten will . "

Der französische Senat hat auch gestern noch
nicht die Entscheidungüber die Vorlage gefällt, welche der
Kriminalkammer des KaffationShofcs das Richteramt tm
Dr >yfus - RevifionSprozeßentzieht . Der Schluß der Debatte
wurde mit 155 gegen 125 Stimmen bei 280 Anweasende »
beschloss -n . Senator Brrnard von der demokratischen Linken
kündigteeinen Unlerantrag an und verlangte die Vertagung
auf morgen , die mit derselbenStimmenzahl angenommen
wurde . Man rechnet eine Mehrheit von 20 bis 30 Stimmen
sür die Vorlage heraus .

Die spanische Regierung hat mit zwei Stimmen
Mehrheit tm Senat den Friedensoertrag mit den Ameri -
kanrrn durchgebracht . Damit ist dem Ministerium Eagasta
ür den Augenblick der Bestand noch gaianttrt , doch bietet

ihm die Abstimmung keine dauernde Stütze . — Den ver¬
kauf all » spanischen Inseln bezwicktein im Senat von
General Barges etngebrachterZusatzantrag zu dem Gesitz -
entwurf über die Abtretung der Philippinen . Die Regierung
soll ermächtigt sein , alle Inseln , welche Spanten noch im
äußersten Orient geblieben , auszutauschen , zu verkaufenoder
überhaupt aufzugeben . — Der Antrag ist sehr vernünftig ,
ab » mit vernünftigenIdeen hat stch der spanische National -
dünkel noch nie abzufindenvermocht .

Lokale Nachrichten.
Düsseldorf » 1 . Mä , z .

sHerr Ludwig Piechler . j der bekannte vortreffliche
Sänger hat am Freitag seinen Ehrenabend . Er hat dazu
Wagner ' s „ Meistirsinger " gewählt . Mit dieser Wahl hat
der Künstler seinen vornehmen Geschmack bekundet und gleich¬
zeitig dem Operrpublikum einen hervorragendenGenuß in
Aussichtgestellt . Er fingt den Hans Sachs . Herr Piechler
hat stch stets alS ebenso tüchtiger , wie vornehmer , vielseitiger
und hochbegabter Künstler » wiesen , der sunser » Oper eine
der besten Stützen ist . Das Theaterpubltkum erfüllt durch
die Theilnahme an seinem Ehrenabend eine Dankespflicht ,
der fich Jeder gewiß gern bewußt wird .

sAuS dem Stadttheater .j Erkrankungen im
Schauspiel - Personal nöthigen die Theaterleitung den Spiel -
plan abzuändern . Statt des Schwankes „ Papageno " geht
heute Mittwoch HauptmannS „ versunkeneGlocke " in Szene .
Für Donnerstag ist allseitigenWünschen entsprechend«ine
Wiederholungvon „ Des Meeres und der Liebe Wellen " an -
gefetzt . Ibsens gewalttges - Werk „ NordischeHrerfahrt " ist
als Prämier6 für Samstag vorgesehen . Das Drama ist
durchweg mit den ersten Kräften beseht .

„ Wissen Ste auch , daß ich ein bestrafter Menschbin ? "
fuhr er in steigender Erregung fort . „ WissenSte, daß Sie
einem Manne gegenüberstehen , der fahrlässig ein Menschen¬
leben vernichtete ? Sie müffen es wissen , ich sah es an
Ihrem Gesicht , sowie ich Ihnen meinen Namen nannte .
Scheuen Sie stch da nicht , mit mir zu sprechen , mit einem
Mörder ? "

„ Der find Sie nicht !" » widerte daS junge Mädchen
« nst und sah ihn voll an . „ Ein grenzenlosesUnglückhat
Sie einzig betroffen , welche ? Sie nun fast zu Boden drückt ,
« eil Sie ei » vrrhängnißvolles versehen begingen . Aber
einen Mörder türfen Sie sich darum nicht nennen . DaS ist
ein schweresUnrechtgegen Sie selbst . Ja , ich weiß durch
Käthe alles und Ihr Geschick erregte meine Theilnahme , ehe
ich Sie kannte !"

Er zuckte zusammen . Edeldenkendr Menschen empfanden
also nur noch Mitleid für ihn und der große Hausen ver¬
dammte ihn !

„ Auch die Richter erkannten meine Schuld , " sagte er
trüte , „ ich wurde bestraft !"

„ Sie find gar nicht um die Erlassung Ihr « Strafe
ringekommen , " antwortete fie lebhaft . „ Herr Kommerzien -
rath Grünau sagte oft , daß , wenn Sie ein Gnadengesuch
« tngeretchthätten , Sie ganz bestimmtfreigesprochen morse »
wären ."

„ Das wollte ich nicht !" sagte er . „ Und wenn man mich
ius Zuchthaus abgeführt hätte , eS wäre mir gleich gewesen .
Mein Leben ist ja doch vernichtet !"

Das junge Mädchen blickte mit offenkundigem Mitgefühl
in sein bleiches Gestcht .

„ Wenn Sir mich begleitenwollen , Herr Doktor , " sagte
fie, „ so möchte Ich Ihnen au Ort und Stelle ein Erlebniß
» zählen , gegen d » S Ihnen Ihr eigenes Leid verschwindend
Vorkommen wird . "

Sie nahm ihr Zeichenbuch auf und beide schrittenum
die Klosterrutneherum auf de « kleinen , evangelischen Fried¬
hof , der dicht neben dem Gemäuer liegt . Hier deutete
AgneS Rtmpau auf rin schönes , marmornes Grabkreuz
und saate :

„ Lesen Sie die Inschrift . "
Rauenthal laS : „ Martha Busch " und dann die Daten

deS GeburtS - und Sterbejahres. ( Forts , f .)

Düsseldorfer Stadttheater .
Oper .

„ Der Freischütz . " RomantischeOper in 4 Aufzügenvon
Friedrich Kind . Musik von Karl Maria von Weber .

„ Nie hat ein deutscher Musiker gelebt alS Du !" So
rief Richard Wagner nach dem Tode Karl Maria von
Weber auS . Durch diesen AuSruf ist die Bedeutung Webers
trefflich gekennzeichnet . Die Bildungselemente , welche den
Deutschen zum modernen Menschen gemacht haben , find
seinem Wesen oft nur zu fremd gewesen . Eine Kultur aus
dem Wesen deS deutschen Geistes und Gemüthes heraus ist
noch nicht entstanden . Keiner empfand daS tief » alS Karl
Maria von Weber . AlS fein höchstis Ziel betrachteteer es ,
den Deutschen zu zeigen , waS deutsche Mustk , deutscher Volks¬
ton , deutsches Empfinden sein » innersten Natur nach sei .
Der Deutsche sollte sein tieferes Wesen wieder gewinnen -
sollte es unterscheidenlernen von Allem , waS ihm aus
fremden Landen zugeströmt . Aus diesem Bestreben heraus
schuf er den „ Freischütz " . Diese Oper hatte eine gewaltige
Wirkung , fie ist von epochemachender Bedeutung für di "
Entwicklung der deutschen Mustk geworden . Durch ste
wurde auch Richard Wagner in seinem Wollen mächtig
bestärkt . Das seelische Element , daß diese Oper durch ,
dringt , das so wunderbar frische und lebendige Lieder
geschaffen , können wir als Deutsche mit Recht für unS be¬
anspruchen . Daß der tiefere Gehalt der Oper in der Auf¬
führung von gestern zu seinemRechte kam , verdanken wir
nicht zum mindestenauch dem Gaste deS Abends , Fräulein
Emilie Dowerk auS Köln . Die Künstlerin hat ein
kräftiges, reines Organ , das de « heftigstenErregungen der
Seele nicht weniger zum entsprechende » Ausdruck vrrhilft
als de « zarten Empfindungender innigen , schamhaften Liebe

des deutschen WeibeS . AuS ihrem Gesang spricht der In¬
stinkt eines gesunden Temperaments , bet aller Innigkeit
keine Zerflossenheit , bei aller Meisterschaftin der Tonbeherr¬
schung keine Kälte und Seelenlvfigkeit ! Adalbert Herms
ist gerade kein glücklicher Freischütz . DaS schönste lyrische
Organ wird wirkungslos , wenn die männlicheE tschieden -
heit der Bewegung fehlt . Der Mangel an Kraft, den die
unficheren Gebärden des Künstlers oft nur zu auffällig
verrathrn , machte fich übrigens auch in seinem Gesang
bemerkbar . Die lyrische Stimmung darf beim Manne
nichts Weibischeshaben . Wen » der Künstler nicht zuletzt
ganz ungenießbar werden soll , muß er mehr Muth und mehr
Bestimmtheit zeigen . Karl Bucha wußte seine Parthie
ander ? zu handhaben . Man mußte seine Sympathie dem
„ guten " M . x unwillkürlich entziehen und fie dem bösen
Kasper zuwende » , der so kraftvoll sang und in seinem ganzen
Aufireten die Sicherheit des zielbewußtenMannes zeigte .
Gustav Schmidt wußte als Kilian fich heute Abend
nach der Sette des Komischenhin zu mäßigen . DaS gute
Organ des Künstlers kam daher noch besser zur Geltung
wie in sonst ' gen Parthien , in denen er durch gewisse Ueber -
treibungen die Aufmerksamkeitablenkt . Auf der Höhe seiner
bedeutenden Leistungsfähigkeitstand wieder Ci an da als
Ottokar . Meta Renner war im Gesang und Spiel so
reizend und lebendig wie man eS von dem musikalischen
Aennchrnerwartet . Der Samiel GeorgHarder ' s wofite
uns nicht besondersgefallen . Er machte weniger den Ein¬
druck eines schaurigenDämonS alS den eines Schulknaben ,
der von feinem Lehrer „ abgehört " wird . Zu erwähnen find
anch Clemens Schaarschmtdt als Kund , Ludwig
P i e ch l e r als Eremit . Die Ausstattungwar der romantischen
Handlung der Oper nach alle » Richtungenhin angepaßt , j

sPurtmfeiers Im Saale deS katholische » Vereins »
hrus - s fand am vergangenenSamStag Abend die Purim »
fei » , veranstaltet vom Lehrlingrheim des „ verein zur ver -
breilung und Förderung der Handwerke unter de » Juden "
statt . Der Einladung war rege Folge geleistet und mußte
ein Theil der später kommenden Besucher noch die Gallerte
in Anspruch nehmen . Der langjährige rührige HauSvater
dcs LehrltngSheim , Herr Rudolf Liebermann , halte in Ge »
meinschastmit lein » Gattin und Tochter daS btzie auf »
geboten , den Abend zu einem wirklich genußreichen zu mache »
und wenn die erschienenen Gäste zu später Stunde di - Fest ,
lichkeit mit dem Bewußtsein wahrhaft schön verlebter
Stunden verließen , so mag daS Verdienstin erster Linie den
Genannten ungeschmälertüberlaffen sein . Bon den Lehr¬
lingen deS Heims wurden drei Einakter: „ Singvögelchen " ,
„ Die sechs Tyroler " und „ Zu Befehl, Herr Lieutenant ! "
mit ein » Sicherheit und einem schauspielerischenKörnen
gegeben , die daS Jntereffe des Publikums bis zum Schluffe
rege qes - sselt hielt . Die erforderlichenKostüme waren von
der RheinischenKostümfabrikvon Cahn & David Hierselbst
in zuvorkommendster Weise zur Verfügung gestellt worden .

sLchalterdtenst bei den Postämtern an Sonn¬
tag en .j Bom 5 . März ab werden die Schalterdienst -
stundenan den Sonntagen und allgemeine » Feiertagen bet
den hiesigen Postämtern 6 ( Hauplbahnhof ) , — Barackenge »
bäude und Bahnhofsgebäude, — 2 lRattngerstraße) , 9 ( Wehr¬
hahn ,) 5 ( Kronprinzenstraße ) und 7 ( Duisburgerstraße) ander -
weit auf die Zeit von 7 ( im Winter 8 ) bis 9 vormittags
und von 12 BormittazS bis 1 Nachmittags festgesetzt. Außer¬
dem » erden an der Annahmestelledes Postamts 6 ( Haupt¬
bahnhof ) — Barackengrbäuie — von 5 bis 6 Nachmittags
Telegramme rntgegrngenommen . DaS Postamt 4 ( Humboldt »
straße ) ist vom gleichenZeitpunkte ab an Sonntagen nnd
allgemeinenFeiertagen in der Zeit von 6 bis 9 vormittag-
und von 12 vormittags bis 1 Nachmittags sür den Publi¬
kums » er kehr geöffnet .

sPost - Lesezimmers Ein Postpackmeist » macht in
Nr . 5 der oifiziösen Postuntnbeamlen Zeitung „ Neue Post "
den Vorschlag , bei größeren Postämter » Lesezimmereinzu «
richten . Diese Lesezimmer soll , » nicht dem Publikum , sondern
den Unterbeamtendienen . Die Behörde soll ein geeignetes ,
helles , luftiges und geräumiges Zimmer möglichst wett weg
vom Dienste stellen . Der „ Postpackmeist » " glaubt , daß
feinen Kollegen dadurch folgende Borthrile gebotenwerden :
1 . Die Lesezimmer bieten den UnterdeamtrnGelegenheit, fich
über die schwebenden TageSfragrn zu unterrichten , ohne daß
ihnen Kosten entstehen . 2 Kleinere dienstfreiePausen , dir
jetzt zum Besuche eine ? Wirthshauses verwendet werden ,
können im Lesezimmernützlich zugebracht werden ; ebenso
dienstsrrte Nachmittage, wenn fie der Un ' rrbeamle nicht
anders todtzuschlagen weiß . 3 . Besonders sür die unver »
heirathrten Unt » beawtr » soll daS Lesezimmer der Sammel¬
platz an den dienstfreienTagen sein . GeistigeFortbildung,
Veredelungdes Gemüthslebens — das find vte zwei großen
Aufgaben , welche die Einrichtung von Lesezimmern erfüllen
soll . — Wir glaube » nicht recht daran , daß es ein „ Post »
packmrister " ist , der diesen Vorschlag macht . ES wird ein
Wunschdes Reichspostamtesselbst sein , der in dem Post -
packmeistrr - Brtikel zum Ausdruck kommt . Nach unser »
Meinung wäre cs angebrachter, wenn man die Unterbeamte »
besser besolden und eventuell aus größeren Semtern Er »
frischungsräume einrichten wollte . Die Post - Lesezimmer
würden schwerlich eine größere Selbstständigkeit , rin freies
Selbstbewußlfein , eine beflere Erkenntnißder sozialenRechte ,
welche den Unterbeamten als moderne Menschen zukommen ,
Hervorrufe « und entwickeln .

sNach Oberbayern und Tyrolj sührt uns diesmal
die Reise der Original - Welt - Panorama von Ge »
brüder Kitz . Zuerst erbl .ckrn wir München , die lustige
Hauptstadt VdS B y :rnlandes . Seine Statuen, Baute »,
Kirchen ziehe » vor unsere » Blicken vorüb » , eine angenehme
Erinnerung sür Jeden , der schon einmal dir Straßen des
„ Jsarathens " durchwandert . Natürlich fehlen unter de »
Sehenswürdigkeitendiejenigen , an welche fich die großen
kunstgeschichtltchen Erinnerungen Bayrrn ' s knüpfen , nicht .
Die Propyläen, die Bavaria mit der Ruhmeshalle u . s . w .
treten plastischvor unser Auge . DaS „ Hofbräu " ist nicht
zu vergeflen . WaS wäre München ohne das Hosbräu ?
Außer sonstigen Gebirgsparthien Oberb . yrrn ' S genießenwir
auch die herrlicheGegend um den Königes » . Wir erblicke »
dir anmuthige St . JohanneSinsel , kosten die Fernsichtvom
Malerwinkel , sehen den Watzmann , die Ealek Alp u . s. w .
Auch in ' S angrenzende Ty : ol machen wir einen interessanten
Abstecher . Zuletzt gelangen wir « ach Salzburg . Wenn vom
Salzburger Schloß das Panorama dieser Stadt fich vor
unfern Augen au ? breitet . wenn wir vom Kapvzinerbergin
die Ferne sehen , das Schloß Mirabell , den Dom u . s. w .
in ' S Auge fassen , daun begreifenwir, warum Salzburg » o »
Allen , die dort gewesen , mit so begeisterten Worte » gepriesen
wird . Wir können u fern Leserndie Theilnahme an dies »
genußreichenReise bestensempfehlen .

sGesellenauSschuß - Wahl .j Am Montag den 27.
Februar fand im „ R staurant Viktoria " die Wahl des Ge-
sellenausschuffes sür die Zwaugsinnuug der Schneid » Düssel¬
dorfs statt . Bei dnjelbea siegte die L .ste dcs „ Verbandes
DeutsckerSchneider " ( Filiale Düsseldorf ) üb » die Liste der
Organisation der christlichen Schneider mit großer Magorität .

sEntrahmte Milch .j Die zu Werften wohnende »
Eheleute Ackerer Leopold Go ., sowie die daselbstwohnende
Ehefrau Peter Gr ., welche entrahmte Milch alS Vollmilch
in den Handel gebrachthatten , wurden vom Schöffengericht
zu je 50 Mark Geldstrafeverurtheilt . — Schlimmer lief «ine
zweite Milchverfälschungaus . Dir Anklage richtete stch gegen
die Katharina Sch . und den Ackerer Gustav H ., beide auS
Büderich . Bon der Sch . wurden Milchproben entnommen ,
welche einen Fettgehalt von nur 1 .3 bis 1 .5 Proz . Fettgehalt
aufwiesen , während bekanntlichpolizeilich 2 , 7 Proz . vor¬
geschrieben find . Die Genannte bezog einen großen Theil
ihrer in den Handel gebrachtenM .lch von dem zweiten
Angeklagten und wurden daraufhin auch bei H . Probe «
entnommen , die ergaben , daß dessen Milch stark gewäffert
und entrahmt wororn war . Der Gerichtshof» ahm an , daß
hier eine ehrloseHandlungsweisevorliege , da Milch haupt¬
sächlich als Nahrungsmittel für Kinder in Betracht komme .
Es fei darum eine empfindliche Strafe am Platze . H wurse
zu 1 Monat Gefängniß und 200 Mark Geldstrafe , die Sch .
nur « egen Fahrlässigkeitzu 20 Mark Geldbuße verurtheilt.

sUnglückSfall .j Ja einem Fabriketabliffement zu
Oberbilk waren gestern zwei Arbeiter mit dem Transport
von Eisenbahnschienenbeschäftigt , alS Beide plötzlich z»
Fall kamen und nicht unerheblichverletzt wurden .

sUntersuchungs Die Untersuchungwurde eingeleitet
gegen einen Schlosser , der seinem Kollegen einen Diamant¬
ring im Wrrthe von 80 Mark entwendethatte .

sDiebstahl .j Sestern Nachmittag wurde einem hier
wohnenden Zimmermann aus seinem Schlafzimmer eine
Anzahl Kleidungsstücke rc . von einem Schleichdicbe gestohlen .

sv er ha stets wurden : ein Kellner , der einem Arbeit «
das Portemonaie mit Inhalt entwendetund dieser halb vom
Amtsgericht in Essen gesucht wurde ; ferner mehrere Bettler,
drei total Betrunkene , die auf der Straße gefundenwurden ,
ein Tagelöhner wegen Körperverletzung , sowie vier Per «
sonkn wegen Verübung groben Unfugs .

sUnfalls Gestern Nachmittag fiel in der Thurm -
ftraße eine Kinderfrau ohnmächtig nieder ; ihr war eine
Ader gesprungen . Zwei Aerzte bemühten stch um die Un «
glückliche, die gewaltigen Blutverlust erlitt . Die Kranke
wurde vorläufig in et » ! « nahe gelegenen Hause unter »
gebracht .

sAus dem Polizeiamts wird uns mitqetheilt : Bor
einigen Tagen wurde in der Nordftraße ein Portemonnaie
gefunden , welches außer einem kleinen Geldbetrageine Probe
und einen Zettel mit folgendemBerm » k enthält : „ 1 Stück
Sammentband, so breit wie dieses , aber gutes ." Da jedenfalls
ein Kind dasselbe verloren hat , thetlenwir mit, daß dasselbe
daS Portemonnaie im Poltzeiamt am Markt , Zimmer 77,
wieder in Empfang nehmenkann .

sAus Neuß .s In der „ Neuß » Zeitung " lese » wir
„ Mittags und Abends , wen » die Fabrikarbeiter von der
Arbeit kommen , wird von diesen häufig mit einer solche »
Rückfichtslofigkeitüber die TrottoirS gestürmt , daß dt «
Paffanten , wenn st« nicht zur Seite gestoßen oder über de »
Haufen gerannt werden wollen , gut thun , von de» TrottoirS



herunter zu gehen . So wurde dieser Tage eine Dame

hjistzer Stadt vor einem solch rohen Flegel angerannt , str
, , um heftig zu Fall und trug einen Bruch des Oberschenkels
yavo » W aäre wünschrnswerth , daß die pasrouillirerdm
Schutzleute angewiesen würden , strengstens auf diese Flegeleien

, u achten und sie unnachfichllich zur Bestrafung beranzuziehrn .
- uch da ? gruppenweise Stehendleibe » aus den Trottoirs , das
xrageu von Gegenständen u . s . w . wird geübt , als wenn es
dagegen keine Polizeiverordnungen gäbe . " Die Leute , welche
ach darüber beklagen , würden anders sprechen , wenn si : so

schwer arbeiten müßten und so wenig Zeit hätten , ihr
Mittagsmahl eiuzunehmrn , wie di « Fabrikarbeiter , von denen
die Notiz redet . Wenn ein solcher Arbeiter nicht rechtzeitig
»urückkehrt , dann sitzt e8 Strafen . Gewisse Leute vergessen ,

gaß die guten oder bösen Berhältnifs «, in denen eine Schicht
deS BolkeS lebt , auf die Gesammltzeit des Bolk <s zurück¬
wirken . Es gtebt auch Bemerkungen , die man als « flegel¬

haft " bezeichne » könnte , wenn man gerade Last hätte , aus
. Retourkutschen * zu fahren .

Sitzung der Stadtverordneten
dom 28 . Februar .

Bon den Stadtverordneten waren erschienen die Herren :
Hagel , Dr . Becker , Borgs , Crux , vom Eadt , Euler , Eykeler ,
» rings , Fusbahn , Graf , Dr . Groos , Herzfeld , Hüllstrung ,
®r . Hüsgen , Kruchen , RutuC , Leifsmann , Lohe , Moog . Müller ,
OcckiNg , Schieß , Dr . Schoenfeld , Schulte , Simonis , Sohl .
Stein . Biehoff , Dr . Bolkmann , v . Waetjen und Wiedrm p :r .
- nlschulv -gr fehlten die Herren Bücking und Schrövter . —
Km Vorsitz führte Herr Oberbürgermeister Lindemann .

Die BerHandlungen dieser S tzung wickelten fich zum

größten Theil ohne Diskusfion ab , fodaß etwa 40 Minuten
» ach Eröffnung die öffentliche Sitzung wieder geschloffen
wurde . Die Berhandluagev hatten allerdings nur Ange¬

legenheiten von nicht großer Tragweite zum Gegenstand —
ausgenommen zwei Punkte , die aber ohne Diskusfion Erle¬
digung fanden . Zuerst wurden

Fluchtlinrenpläne vorgelegt . Der Bebauungs¬

plan für den Bezirk zwischen der Ersenbahalinie nach Elber¬
feld und der Bruch . Marken - und E -. kcatherstraße ist unter
dem 12 . Januar 1897 von den Stadtverordneten festgcstellt
worden . In diesem Plan ist bei der Höhenftraße ein großer

freier Pletz vorgesehen . Die Elseubaynvcrwaltung ist dort
mit Grunveigenthum wesentlich interejfirt und diese Inter -

essen glaubt sie durch die Giößenverhältmfse des projektirten
fielen Platzes beeinträchtigt , wegen des dafür erforderlichen
Geländes . Die Eifer bahnverwaltung erhob deshalb Ew -
wand gegen diesen Bebauungsplan mit der Begründung , der
Platz liege so wett vr » dir etgeitl chen St - dt , daß er ohne
Benachtheiligung der öffentlichen Jntenflrn kleiner angelegt
werden könnte . Der Plan ist danach umgeändert uno mit
dieser Aendcrung heute genehmigt worden . — Ferner wurde
ein Fluchllinienplan für die du . ch Hamm führende Straße ,
die Dorfftraße , festgestellt . Die Feststellung dieses PlamS
habe sich nothweadig gemacht , wodurch wurde von Herrn
Oberbürge : meester nicht gesagt . ES muß dabei Rücksicht
auf die bestehenden Berhältn sse genommen weiden , auf die
Häuser , die innerhalb der Fluchtlinie schon erbaut find . Des¬
halb kann die Straße stellenweise nur eine Breite von 11 ' / ,
Meter erhalten .

Der Firma Philipp Holzmann & Eie . in Frankfurt
am Main sind bekanntlich die Arbeiten zur Borschtebung
tes Rhetnusers übertragen worden . Die Gesellschaft bittet
nun , cs möge ihr gestattet werden , von ihrem ermietheten
Lagerplatz an der Bergerallee ein TranSportgeleise qner
durch die Stromstraße zu legen , um die für die Arbeit er¬

forderlichen per Schiff anlangenden Materialien schneller
zum Lagerplatz fördern zu iöanen . Der Vorsitzende bemerkte
dazu , angenehm sei es nicht , wenn die Stromstraße von
einem Transprrtgeleise durchschnitten werde , aber es handle
sich um ein - Arbeit für die Stadt , da sei eine Ausnahme
gerechtfertigt . Es wurde beschlossen , das Gesuch der Firma
zu bewilligen für die Zeit bis zur Vollendung der Arbeiten
zur Borschiebung des Rhrtnwerfts . Der Frrma wurde , wie
in allen solchen Fällen , die Berpfl .chlung auferlegt , die
Straße an der betreffenden Stelle orvnungsmäßig zu unter¬
halten , für Beleuchtung bei Eintritt der Daakelyeil zu sorgen
und die Verantwortung sür durch die Bahn etwa entstehen¬
den Unfälle zu tragen . Auf dem TranSpoitgeletse dürfen
immer nur einzelne , nicht mehrere Wogen zusammen , beför¬
dert werden .

Die Ausdehnung der Hafenbahn in der Richtung
» ach Hamm wuroe aus Antrag der Verwaltung und der
Fachkommission des Kollegiums beschloffen . Dem Antrag
wurde vom Referenten Herrn Beigeoroneten Marx eine
kurze Begründung milgegeben , die besagt , daß eia früher
tief liegendes Terrain dort jitzt angefüüt , sür Lagerzwrcke
verpachtet sei und 6000 Mark pro Jahr Pacht bringe . Die
Ausdehnung der Hafenbahngeleise dahin kostet 8040 Ma >k

An der Aachenerstraße ( hinter dem Bilker Bahnhof ,
von der Brunner straßr in südwestlicher Richtung der Suil -
bertusstraße führend ) , hat die Stadt früher ein Terrain für
Errichtung einer Bocksschule ( Doppelfqstem ) angekaust . Dort
soll jetzt vorläufig die Hälfte ( einfaches System , 14 Klaffen )
gebaut werden . Nach der früher genehmigte » Bauikizze
wurde gestern der Bauplan genehmigt und die zu 187 , 200
Mark veranschlagten Kosten bewilligt . Darin sind die Kosten
sür das Inventar inbegrffen .

In Betreff der vertragsmäßigen Kaution ? leistung der
kontinentalen Gesellschaft für elektrische Unternehmungen zu
Nürnberg für die Erfüllung der bezüglich der Kleinbahn
» ach Benrath überrommenen Verpflichtungen wurde ein for¬
maler Beschluß gefaßt ; die Kaution beträgt 10 . 000 Mark
und ist bei der Stadtknffe hinterlegt .

Straße durch Düsfelthal . Mit der Rettungs¬
anstalt Düffelthal ist eine Vereinbarung in Form eines Ver¬
trages betrrffend Durchführung der Herderstraße durch die
Anstalt und die Anstaltsgrundstücke bis zum Walde abge -
schloffen worden . Dieser Vertrag legt der Stadt große finan¬
zielle Verpflichtungen auf . Bekanntlich ist der jetzt durch
Düffelthal führende Weg vor nicht langer Zeit als Privat¬
weg von den Stadtverordneten ausdrücklich auf Grund
alter Urkunden anerkannt worden . Damit ist aber die Mög¬

lichkeit gegeben , deß die Anstalt eines TageS den Weg sperrt .
Im öffentlichen Jnterrffe mußte dieser Möglichkeit vorge -
deugt werden . Und fo ist » ach langen Verhandlungen und
nach vorhergegangenen Erwägungen über andere Mittel
zur Erreichung dksfelben Zweckes der Vertrag gestern Abend
beschloffen worden . Danach erhält die Straße bis zum
Düffelbach 30 Meter Breite , von da bis zur Eisenbahnlinie
Rath - Eller eine Breite von 45 Meter . Die Anstalt tritt

nur das für eine Breite von 26 Metern erforderliche Terrain
unentgeltlich ab . Das darüber hinan ? ' erforderliche Gelände
muß die Stadt mit 3500 Mark pro Morgen bezahle » , was

einer Aufwendung von 20 . 000 Mark gleichkommt . Den
linken rördlichen Thoiflügel , der abgebrochen werden muß ,
hat dir Stadt mit 10 000 Mark zu entschädigen und für
Einfltrdtgung der Straße , soweit sie die Anstatt durch -
schneidet , mit Mauern und Eisengitter muß die Stadt rund
30 . 000 Mark aufwenden , fodaß eine Grsammtsumm « von
60 . 000 Mark aufgewendet werden muß nur sür die Durch¬
führung der Straße . Vom Stadtv . Euler wurde betont ,
das sei ein schweres Opfer , aber es müffe gebracht werden .
Der Bortrag wurde dann genehmigt . Die 60 , 000 Mark
sollen dem Dikpofitionsfonds der Stadtverordneten ent¬
nommen werden , da etatSmäßige Mittel nicht vorhanden
find . ( Der Schluß des Berichts mußte btS morgen zurück¬
gestellt werden . Redaktion .)

Vermischte Nachrichtell.
Abermaliges Grubenunglück .

Am Sonntag Abend gegen 10 Uhr hat fich auf dem
neuen Schacht der Zeche Mont EeniS in Sodtnge n bei
Herne bei der Menschenföcderung wieder ein schwere -
Unglück zugetrage » , ähnlich demjenigen auk Zech « General
Blumenthal , jedoch in seinen Folgen bei Wertem nicht so
schlimm . Bei dem vorliegende « UnglückSfall zählt man 22
Verletzte , wovon fünf Beinbrüche erlitten und in die Kranken¬
häuser zu Börnig und Castrop gebracht werden mußten .
Die Uebrigen sind zum Theil so leiü t verletzt , daß si « schon
am folgenden Tage die Arbeit wieder aufzunehmen gedachten .
Die Untersuchung durch den zuständigen Revierbeamten hat
ergeben , daß der Fördermaschinift angetrunken war und die
Gewalt über die Maschine verloren hätte . So ist es denn
g >kommen , daß der Förderkorb , auf dem fich etwa 30 Berg¬
leute befanden , mit großer Wucht aus d , e im Schachtsumpf
befindliche Holzzimmerung ausstieß , während der andere ,
glücklicherweise leere , göederkorb unter die Seilscheibe schnellte .
Der Ausstoß erfolgte mit große ! Gewalt , was «n besonderen
daraus erhellt , daß dir eisernen Thüren dis Förderkorbes
herausflogen und in den Sumpf stürzten . Am schlimmsten
sind natürlich diejenigen weggekommen , welche in der unteren
Etage des Förderkorbes sich befanden ; diese Leute haben
alle zum Theil komplizirte Knochrnbrüche erlitten .

Noch ein Dampfer vermißt !

Wie die « Hamb . Börsenb . " meldet , ist der früher der
„ Hamburg - Lmei ika - Linie " gehörige und von dieser an die
Firma Rob . M . klomann und Co . verkaufte Dampfer
« Moravia " , welcher ans der Reise nach Pvrtland und Boston
am 25 . Januar von Falmouth weitergirg , noch nicht ange -
kcmmen , so daß wegen drsselben Besorgniß herrscht . Die
Besorgniß scheint nicht unbegründet zu sein . Die englischen
Blätter bringen spaltenlange Berichte über die Stürme im
Atlantischen Ozean . Bon nicht weniger als 27 Dampfern
fehlen zur Zeit Nachrichten , und es wird vielfach befürchtet
daß ein Theil dieser Schiffe verloren gegangen sein könne .
Der Sturm begann am 13 . Februar ; die in den folgenden
Tagen in New - Iork einlausenden Dampfer waren mit EiS
bedeckt und trugen außerdcm mannigfache Zeichen der durch¬
gemachten sürchierlichen Wetterunbill . Aus G !ouc - fter ( Masia -
chusets ) wird vom Dtnstaz berichtet » der Fischerlchuner
Mondego habe den Dampfer Moravia ans der nordöstlichen
Barre » er Sable - Jnsel enkzweigebiochen gesehen . Die Moravia
war rffenbar dem Sturm , der vom 12 b !S 13 . Februar
wütete , begegnet Da die Stelle , wo die Moravia strandete .

20 km vom Lande entfernt ist und der Mondego zw ; i Tage
hindurch nichts von der Mannschaft sah , glaubte der Kapiiän
deS Mondego , daß die Mannschaft verloren sei . Pessimistischer
noch laut t eine Nachricht ans London von d mselben Tage .
Danach ist laut einer Depesche aus N w Jork die Moravia
gänzlich verloren .

_ ____ Kleine Mkttheilungen .
Freigesprochen wurde am Samstag vom Duisburger

Schwurgericht der Elektrotechniker Karl Schneider aus Mül -
b . im a . d . Ruhr . Er hatte im September vor . Js . seinen
Schwager Künzel , einen gewaltthärigen Menschen , den er
auS Güte in sein Geschäft ausgenommen und der ihn in
Folge eines häuslichen Streites wiederholt bedroht und
ichlteßlich thätlich angegriffen hatte , in der Nothwehr er¬
schossen .

Bor einigen Jahren bildete sich sür den Bezirk M . - G lad -
b a ch ein Verein gegen Fabrtkdiebstahl , der eS fich zur Auf¬
gabe machte , durch Zahlung von Prämien die Entdeckung
von Diebsiählen und Schwind , leien herbeizuführen . Durch
das Vorgehen des Vereins wurden denn auch in den ver -
stoffenen fünf Jahren Diebstähle aufgedeckt , bei denen es fich
um einen Gesammtwerth von 254 , 116 Mark handelte , und
113 Hehler zur Verantwortung gezogen . Im Jahre 1898
wurden 1850 Mark an Prämien gezahlt .

In Folge des Ausbruchs der Maul « und Klauenseuche
im Kreise Euskirchen ist die Abhaltung des auf den
8 März anstehenden Biehmarktes untersagt . Der mit dem¬
selben verbundene Pferdemartt bleibt bestehen .

Eine kühne Thal vollbrachte am Sonntag der 10 Jahre
alte Knabe August Schmelzer in Oberbrügge , indem
er ein junges Menschenleben vom sicheren Tode des Er¬
trinkens rettete . Derselbe sah . wie daS 4jährige Mädchen
eines Arbeiters eine drei Meter hohe Böschung hinab in
den groß : » Hammer reich fiel ; ohne fich lange zu bestnnen ,
sprang er dem Kinde nach und entriß es unter eigener LebenS «
gefchc dem naffen Elemente .

Der verheirathete Pastor Bethge in P o l g s e n , KreiS
Wohlan , enlfloh nach Unterschlagung von 15 . 000 Mark amt¬
licher Gelder .

lieber die Erschießung eineS Frstungsfträflmzs wird
aus Rastatt gemeldet : AlS in der Samstagnacht eine
Abtheilung Festungssträflinge nach der Kaserne zurückkehitcn ,
ergrrff einer derselben vom 28 . Infanterie - Regiment die
Flucht . Trotz dreimaligen Anrufens des Unterolfiziers setzte
der Sträfling seine Flucht fort , worauf der Unteroffizier
Feuer gab . Der Flüchtling brach zusammen und war fo¬

rt tobt .

I » Oppau ist am Samstag das zweijährige Kind
des Arbeiters Abel verbrannt . DaS Kind war allein mit

einem kleinen Schwesterchen in der Wohnung verblieben » in
der es am Ofen spielte . Der Körper des Kindes ist voll¬
ständig verkohlt .

Bor einigen Tagen fand man imMelsunger Stadt -
walde die Leiche des Sparkaffenrendanten AhrenS . Während
man allgemein annahm , der ungetreue Ra ' firer habe fich mit
g - jülltin Tasche » in ' s Ausland geflüchtet , lag AhrenS , von
eigener Hand vergiftet , todt im dortigen Stadtwäldchen ,
wenige Schritte von der Stadt . Ein Besenbinder hat ihn
im einsamen Fichtcndick .cht zufällig entdeckt .

mmmmeaamemimatm

In Berlin fick am Sonntag Nachmittag ein neun¬
jähriger Knabe in die Spree und verschwand sofort in die
Fluthen . Ein Herr , der mit einer deutschen Dogge vorüber¬
ging , hatte den Unfall mit angesehen und auf den Zuruf
seines Herrn sprang das Thier in den Strom , ersäße « den
wieder auftaucheaden Knaben und hielt ihn so lange über
Waffer , bis die Befitzer der vor Anker liegenden Odstzillen
mit einem Kahn h «ra » kamea und daS Ktnd in ' s Boot zogen .
Leider entfernte fich der Besitzer des Hundes , ohne daß die
zahlreichen Augenzeugen deS Unfalles ihm und dem braven
Thiere für die glückliche R . ttung des jungen Menschenlebens
danken konnten .

Bei einem Dachstuhlbrand in der Mltzgcrstraße in
Berlin wurde ver Feuerwehrmann Berger , der dem i »
höchster Lebensgefahr befindlichen Brandmeister Baumann
zu Hülfe eilte , durch de » Zusammenbruch des brennenden
DacheS gelüstet und später als verkohlter Leichnam aufge¬
funden . Baumann rettete fich durch einen Sprung von der
fünften Etage in das Sprungtuch , hat aber schwere Brand¬
wunden . Noch zwei Oberfeuerwehrmänner wurden durch die
Flammen und den Rauch bedenklich verletzt .

In der , N t e d e r b a r n t m e r Zeitung " lesen wir :
« Für 80jährige treue Dienste auf Dominium Tasdorf er¬
hielt der Arbeiter Friedrich Burgemetfter von Herrn Ritter -
gutsbisitzer Böttcher ein ein Meter großks Kaiserbild und
30 Mark sowie von dessen Gemahlin zwei Flaschen echten
Tokayrr . "

Der Jurist OSkar Edler von Lenz , Koh » deS Direktors
der Nordbahn , hat fich in Wien erschossen .

Einen entsprechenden Beweis für den Umfang deS
Bogelmassenmordes in den italienischen Grenz¬
gebieten bringt der Bericht des schweizerischen Grenzwächter -
korps . wonach von den Beamten im Laufe des letzten Jahres
auf ihren Stretfzügeu längs der Grenze über 13 . 000 Fallen
und sonstige Fangvorrichtungen sür kleine Vögel zerstört
worden find .

Briefkasten .
L . V „ Neuß . Eine Bürgerschule giebt es in Düffel¬

dorf nicht . Wir können Ihnen auch nicht anrathe » , Ihren
Sohn in eine Real - oder Oberrealschule zu schicken , oa er
alsdann den kleinen Jungen der Sixta beigesellt werden
müßte . Die Sache wird fich kaum anders regeln lassen ,
als dadurch , daß dem jungen Manne Privatstunden ertheill
werden . Späster bietet sich ihm in der Fortbildungsschule
Gelegenheit zur weitere » Ausbildung .

Arnold K ., Neuß . Die Rente wird gewährt , wenn
der alte Mann durch eine seinen Kräften und Fähigkeiten
entsprechende Lohnarbeit nicht mehr ein Drittel seines früheren
Arbeitseinkommens verdienen kann . Damit erledigt fich die
weitere Frage .

asm

Weinrestaurant „ Zum
Goldtröpfchen“

Kaiser Wilhelmstrasse 44 , in unmittelbarer
Nähe des Hauptbahnhofes .

• Weine von JEd . Hautli . - .

Diners von 12 — 2 Uhr ä 51 k . 1 , 25 und 1 , 75 .
Vorzügliche Küche .

Reichhaltige Speisenkarte zu massigen Preisen .
7S27r Peter Arenz .

Wetter - Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 2 . März ; Ziemlich hei¬

teres , trockenes Frostwetter .

HsndM - ». HSrftn - Rs .chrWM
Neuß . 28 . Februar .

M .

Weizen , kleiner 16 . 40
engl . 1 . Qual . 16 . 20
engl . 2 . Qual . 18 ,20

Roggen 1 . Qual . 14 , —
pr > 100 Kilo 2 . Qual . 13 , —

Qual . —
14 -

wsizen 1 . Qual . —
2 . Qual . ' —

Kartsffel » p . 80Ko . 2 . 80 - 3 . 30
Rüböi yr , 10G Kilo .ynsu :
Rüboe pr . 100 Mw Mwrik '
Vereinigtes S> i pr . ICC # fr .-
Prrßkuchru p r 1.006 Kilo
Wrizeu - Borschuß >20 pr .
Vst ? » vr . SS Kilo .

pr . ruu
Hafer 1 .
Hafer
Buchwstzr

sFruchtprrrfe zu Reh
W

RapS pr . 100 Ko . 1 . Q « . - , -2 — —.

Sb * ei ( Rübsen ) 1 . *
2 _

Heu pr . 30 Ko . 2 . 30 - 3 , 30
Luzernerhe « pr . 80 Kv . 8 , 7t
Maschinsvstrob 8N9Ko . 14
Flegeldrusch 300 Ko . 16 , -
« üttrr pr . « itv 2 20
» ierpr . Schock ( 60 TtüM 8 10

so « 106 Ctr . ( ohne Fsß : 49 -
( ohne Faß ) - . . M - 50 8 >
8 SR . Höhr « M RE 102

Kilo
. . 8 , 2t

Telegraphische und telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 1 . März . In der Budgetkommission

des Reichstags äußerte sich gestern Staatssekretär
v . Bülow über die Lage auf Samoa (die zu
kriegerischen Verwickelungen zu führen drohte , wie
wir kürzlich berichteten ) folgendermaßen : Durch die
Generalaktevon 1889 war auf Samoa die Drei¬
herrschaft hergestellt zwischen Deutschland , England
und Amerika . Wenn schon das Condominiumzu
Unzuträglichkeiten zu führen pflegt , so ist dies bei
einem Tridominium in noch höherem Grade der
Fall . Seit Jnkraftreten der Generalakte fehlte es in
Samoa an Reibereien zwischen den Vertretern der
Mächte . Dazu kommt der unruhigeCharakterder
Bevölkerung . Schon 1891 zeigte sich eine tiefgehende
Gährung auf Samoa . In 1893 brach der offene
Bürgerkrieg zwischen den Anhängern Malietoa ' s und
Mataafa ' s aus . In Folge ides Eingreifens der
deutschen und englischen Seestreitkräfte wurde Mata -
asa nach den Marschallinseln übergeführt . Ein neuer

in 1894 ausgebrochener Aufstand endigte nach dem
Eingreifen englischer und deutscher Schiffe mit der
Unterwerfung Tamasese ' s . Im vorigen Jahre be¬
antragtendie drei Konsuln die Zurückführung Mata -
afo ' s nach Samoa . Malietoa sprach sich in derselben
Richtungaus . Die Mächte stimmtender Zurück -
sührung zu . Nun starb Malietoa . Die drei Konsuln
erklärten , der Tod Malietoa ' s sollte kein Hinderniß
für die Rückberufung Mataafa ' s sein . Mataafa kehrte
auf einem deutschen Kriegsschiff zurück . Seiner Ein¬
setzung als NachfolgerMalietoa ' s stellte sich die
Gegenpartei entgegen , die Tann , den unmündigen
Sohn Malietoa ' s , als Thronkandidaten proklamirte .
Beide Parteien appellirtenan die Entscheidung des
Oberrichters , welcher sich für Tann aussprach . In¬
folge dessen kam es zu Apia zum offenen Kampfe,
wobei die Mataafapartei siegte . Die drei Konsuln
erkannten das fait accompli und die durch die An¬
hänger Mataafa ' s gebildete provisorische Regierung
an . Die entgiltige Regelung der Thronfolgefrage steht
bei den Mächten . Bülow schloß : Ueber die gesamm -
ten Vorkommnisse auf Samoa behalte ich mir ein
abschließendes Urtheil bis nach ,' Eingang und genauer
Prüfung der schriftlichen Berichte vor . Ich halte aber
an der Hoffnung fest , daß es gelingen wird , auch
die jüngsten Wirren auf Samoa unter Wahrung der
deutschen Rechte und Interessen in einer Weise bei¬
zulegen , die den zwischen den drei betheiligten Regie¬
rungen bestehendenfreundschaftlichen Beziehungen ent¬
spricht .

Berlin , 1 . März . Die „ Berl . Korr . " führt in
einem Artikel über die neue Fernsprechgebührenordnung
aus : Die Beurtheilung des Entwurfes durch die
freisinnige Presse lasse die gleiche verkehrspolitische
Anschauung erkennen , wie sie in den freisinnigen
Kritiken der neuen Postvorlagezu Tage getreten sei .
Es werde über die angebliche Fiskalitätder Entwürfe
geklagt die als Hauptzweck die Erzielung erhöhter
Einnahmen bezeichnet . Diese Behauptungenseien
durchaus unzutreffend . Durch die Anlagen des Doppel¬
lleitungssystems und die zunehmende Zahl großer An¬
stalten werde der geringe Ueberschuß im Fernsprech¬
wesen wahrscheinlich ganz verschwinden. Das Telephon
komme aber nur einer beschränkten Personenzahl zu
gute , so daß es nicht zu rechtfertigen wäre, die Kosten
dafür der Allgemeinheit aufzubürden . Die wolle nicht
den Interessen einzelner Orte oder Berufsstände ent -
gegenkommen . Sie stelle sich vielmehr auf den Boden
sozialer Billigkeit und der ausgleichenden Gerechtig¬
keit , denen zu genügen die deutsche Volksvertretung
sich zweifellos bereit finden lassen wird .

Berlin , 1 . März . Der parlamentarische Abend
beim Reichskanzler war von Reichstagsabgeordneten
aller Parteien von der Rechten bis einschließlich der
freis . Volkspartei zahlreich besucht ; außerdem waren
viele Mitgliederdes Bundesraihes , der Reichsbehör¬
den , Vertreter der Wissenschaft, der Kunst und der
Presse erschienen . Die Mitglieder des Staats¬
ministeriums , sowie die Staatssekretärewaren eben¬
falls anwesend .

Hamburg , 1 . März . Die von der „ Weehawken"
in Punta del Gada gelandeten Passagiere u . Mann¬
schaften der „ Bulgaria " sind auf dem Damper „ Azor "
in Lissabon eingetroffen . Alle Passagiereund Mann¬
schaften sind des Lobes voll über die an Bord der
„ Bulgaria " herrschende Manneszucht , die Besonnen¬
heit und Unerschrockenheit des Kapitäns und der Offi¬
ziere . Es wurde beschloffen , sofort die Anerkennung
in einem Dankschreiben an die Direktion der Hamb . -
Am . Linie auszudrücken.

Hamburg , 1 . März . Senator Oswald über¬
reichte der Direktion der H . - A . Linie ein Glück¬
wunschschreiben des HamburgerSenates ; der Senat
giebt darin seiner Freude über die Rettung des
Dampfers „ Bulgaria " und seiner Bewunderung und
Anerkennung der tüchtigen Führung des Dampfers
durch Kapitän Schmidtund des heldenmüthigen Ver¬
haltens der Offiziere und Mannschaften Ausdruck.

Wilhelmshaven , 1 . März . Heule findet in
Gegenwart des Kaisers die Vereidigung der Marine -
Rekruten statt . Der Kaiser hat aus dem Flaggschiff
„ Kurfürst Friedrich Wilhelm " Wohnung genommen .

München , 1 . März . Der Bischof von Paffan
ernannte den Reichstagsabgeordneten Domvikar Dr .
Pichler zum Domkapitular .

Rom , 1 . März . Die „ Az . Stef . " meldet von
gestern : Nachmittags besuchte äußer Dr . Lepponi
noch Dr . Mazzani den Papst . Lapponi schläft vor¬
sichtshalber heute Nacht im Nebenzimmer . Es wird
entschieden bestritten , daß das Unwohlseineinen
ernsteren Charakter trägt . Es wird sogar versichert,
der Papst sei um 11 Uhr aufgestanden und habe sich
auf Veranlassung Lapponiswieder niedergelegt, der
Fieber und Schüttelfrost , sowie Schmerzenin der
Lendengegend feststellte .

Sernntwortltcher Redakteur : B . Klee ; für Inserat «
H . Sieb ertS . beide i « Düfleldorf .vruck und Stslog : « leifal * « •. ta ftftfliib« *

I Bekanntmachung .
Vom 1 . März ab wird der Schalterdienst , welcher bei dem Post¬

amte I ( Haroldstraße 22 ) an So n - und allgemeinen Feicrtagen
bisher in der Stunde von 3 — 6 Nhc Nachmittags abgehalten wurde ,
aus die Zeit von 12 - 1 Nachmittags verlegt .

Düsseldorf , den 27 . Februar 1899 .

Kaiserl . Postamt I ( Haroldstraße 22 ) .
Bruns

Bekanntmachung .
t Bei den Kaiserlichen Postagenturen in Düsseldorf - Hamm undlehe wird der NachmittagsdUnst an Sonntagen und allgemeinen

eiertagen vom 1 . Mär , ab aus die Zeit von 12 bis 1 Uhr festgesetzt .

Düsseldorf , de » 27 . Februar 1899 .

Kaiser ! « Postamt I ( Haroldstraße 22 ) .
Bruns .

Den „ „

Düffelthalerftr . -

« ivilstavd der « ladt Düsseldorf .
Geborene .

24 . Febr . : Bruno , S . d . Posthülfsboten Heinrich Wirtz ,
Den 20 . : Johann Peter Hugo , S . d . Fuhrunter ,

« ehmerS Benjamin Hebbe » , Münsterstr . — Den 24 : Friedr . Wilhelm
Albert , E . d . Stellmachers Wilh . Taxweiler , Gerreshetmerstr . —
« r « 25 . : Jgna , Josef , S . d . Anstreichers Sttfa » Starck , Neußrrstr .
— Den 28 .: Emil Georg , S . d . Fabrikarb . Herm . Lemke , Jndustrie -

straße . — Den 19 .: Anna Elil ., T . d . Fabrikarb . Robert Schnaken¬
berg , Bilkerallre . — Den 22 .: Gerhard , S . d . Tagei . Martin Svelter .
Hamm . — Den 23 : Leonh . Jakob , S . d Rrisenden Martin Weiser .
Carlsstr . — Den 18 ,: Erich Eugen Jos . Gerh ., S . d . Vicrfeldwebels
Gerh . Holtbnysen , Tannenstr . — Den 25 : Johanna Franziska Elis . ,
T . d . Fabrikarb . Mich . Pah . Hoffeldstr . — Ferdinand , S . d . Tage ! .
Ewald Windgaffen . Neußerstr . — Den 24 .: Mathilde Johanna , T . d .
Tage ! . Bartholomäus Petersch , Eintrachlstr . — Den 21 .: Franziska
Anno , T . d . Werkmeisters Robert Hoffman » , Bachstr . — Catharira
Elisabeth , T . d . Schneiders Heinrich Truck nmüller , Mittelftr . —
Den 24 : Maria Anna Helene , T . d . Ger . - Aff >ssorS Josef Wentzel ,
Graf - Adolfstr . — Den 23 . Maria , T . d . Gärtners Johann Kone » .
Hamm . — Den 24 : Ernst Heinrich Bernhard , S . d . Fabrikarb . Beruh .
Dkkyer , Friedrichsstr . — Maria Hubertine . T . d . Fuhrmannes Carl
Lange , Kaulbachftr . — Den 22 : Josef Wilhelm AmanduS , Sohn des
Kellners Josef Anlauf , Bilkerallre . — Den 24 : Ludwig Josts , S . d ,
Fabrikarb . Earl Wolff , Münsterstr . — Den 22 : Franz Josef , ® . b .
ColonialwaarenhdlS . Wilh . Steinkaul , Ackerftr . — Den 19 ,: Johann
Theodor , S . d . Schuhmachers Heim . Friedrich . Kölnerstr . — De » 25 .:
Carl Franz Albeit , S . d . Formers Gustav Schmitz , Düffrllhalerstr .
— Den 20 . : Nikolai Johannes , S . d . Schlossers Peter Dick , Ackerftr .
— Den 21 .: Helene Cathar . , T . d . PferdebahnschaffnerS Christian
Hartstang , Kölnerstraße .

Gestorb ene .

Den 24 . Febr . : Erna Buskr , 1 I . 3 M . , Ackerftr . — Wilhelm
Irlenbusch , 1 I . 19 % ., Kronprinzenftr . — Eath . Brenmke . 8 Tage .
Kölnerstr . — Anna Schlöffer , 1 I . 21 T .» Neußerstr . — Den 25 . :
Jakob Popprlreuter , o . G ., 80 I . 6 M ., Wwer . , Kronprtnzrrstr . —
Den 24 .: Walther Zimmermann , 2 M , Bilkerallee . — Hermann

Sogaal . 1 I . 3 M ., Bogenftr . — Den 28 : Peter Steinbach . Rentner .
75 I . 6 M .. Ww .;r .» Diiffelstraße .
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Makulatur .

große Koge « , rentner - und pfundweise , wird
billig abgegeben .

Expedition der Bürger - Zeitung ,
Charlottenstraße 41 .

A

Klauenöl ,
priiparirt für Nähmaschiue «

und Fahrräder , von 7033

8 . Aöbms & Sohn ,
Knochenölfabrik , Hannover .

Zu haben in allen besseren Handl .

7 ' s- pfg . ,°st -. s 1 Hühnerauge
i « einige « Miaute « nach vorschriftsmäßigem Gebrauch der von
Alkxander Freund in Ordenburg vom kgl . Minist , des . Hühneraugen -
operateur erfundenen Thilophagplatte « schmerzlos und sicher zu
entfernen . Ein Couvert mit 12 Sr . kostet 90 Pfg ,, in der Drogerie
von Carl T u ch t . Schadowstr . 83 in Düsseldorf , zu bekommen . Be -
standtheile : 4 Ctm . 2 Heftkautschuk und 0 , t Gr . Salicyltalg . 7389

Klavierstimmerund
Reparateur

A . Hambloch ,
Wielaudstraße 20 . 6840

Gelkigme Kleider ,
Uniformen , Militär - Effekte «

werde « « « gekauft von 5259

Engelbert Maurer .
Schneidermeister , Wallstraße 39 .



Leonhard Tietz

Schadowstrasse 30 . Grabenstrasse 13 .
Trotz grosser Preissteigerungen in der Metallindustrie , bin ich noch in der Lage , meiner werthen Kundschaft folgende Waaren

ZU enorm billigen Preisen abzugeben und werden sämmtliche Waaren in nur besten Qualitäten geführt .

Abtheilung Emaille .
Löffelbleche , weiss . . 145 Pfg .

do . ff . Decor . 190 Pfg .

Sand - , Soda - , Seifenbehälter , mit ff . blauer Schrift . 48 Pfg

Kehrbleche , weiss . 48 Ptg

Essenträger , doppelt . 88 Pfg

Belg . Casserolle , cm 14 16 18 20 22 24 26

45 56 79 99

Kaffeebecher , weiss 8 Pfg . , Decor 18 Pfg .

Wasserkessel , cm 18 20 22

115 143 160 Pfg

24 26

85 lOO 110 185 155 Pfg .

Abteilung Stahlwaaren ,
f nr jedes Stuck Garantie .

Vortheilhaft für Restaurateure .

Dessertmesser mit Stahl heft , vernickelt , per Dutzend 1 , 75 Mk .

Ff . Solinger Tafelbestecke 4 , 40 , 6 , 00 , 8 , 00 bis 15 , 00 Mk .

per Dutzend .

Kfichenmesser per Stück 5 , 8 , IO , 18 , 16 Pfg .

Fleisch - und Brodmesser per Stück 45 Pfg .
Tranchir Bestecks .

Küchenbeile , Wiegemesser , Hackmesser in grosser
Answahl .

Taschenmesser , gross , 2 Klingen und Korkenzieher 48 Pfg .

Scheeren mit Goldverzierung , SV , " 45 Pfg .

Hanswirthscbaftliche Maschinen .
Beibemaschine „ Express“ . 1 , 60 Mk .

Direktion : Eugen Sla ' egemann .

168 . Vorstellung . Mittwoch den 1 . März 1899 . Serie D ,

Die versunkene Glocke .
Ein deutsches Märchendrama in s Aufzügen von Gerhard Hauptmann ,

Regie : Hugo Waller .

Ansang 7 Uhr . — Opern - Preise . — Ende 10 Uhr .

Donnerstag : Des MeereS « ud der Liebe Welle « .

Freitag Benefiz für Ludwia Piechler : Die Meistersinger tum
Nürnberg .

SamStag zum 1 . Male : Nordische Heerfahrt .
Sonntag Nachm . 2V » Uhr ( ermäßigte Preis «) : Die Räuber .

Abends 7 Uhr : Margarethe ( Fanst ) .
Montag : Johannes .

Dins tag : Die Zanberflöte .

do . , Duplex“ . 8 , 10 Mk .

Wringmaschine , amerikanische . 13 , 50 Mk .

Fleischschneidemaschine , amerikanische . . 4 , 00 , 5 , 85 Mk .

Kaffeemühlen grosse Auswahl .

Brodschneidemaschine . . 3 , 85 Mk .

Diverse Waaren .
Britannia - Esslüffel mit Stahleinlage . 10 , 15 , 16 Pfg

do . Gabeln mit Stahleinlage . 10 , 15 , 16 Pfg .

do . Kaffeelöffel , extra schwer . 7 , 8 Pfg

Seidelnntersätze , practisch , vernickelt , per Stück . . . 80 Pfg .

Gläsernntersätze , mit vernickeltem Hand und

Majolikaeinlage , per V , Dutzend . 1 , 38 , 8 , 85 Mk .

Eierbecher , mM -miM , lilli | ! 22 Fff . Mlli [ !
Kaffeeservice , schwer vernickelt , 4theilig , von 8 , 75 — 16 , 50 Mk .

Aufsätze , Schaalen etc . etc .
in grosser Auswahl .

Korbwaaren .
Marktkörbe , Reisekörbe , Wäschekörbe , rund und kantig , in

grosser Auswahl staunend billig . 7559

- fferirt billigst

Poestgr ' s Gbst - Consum ,
Gras AdxWraße 78 .

- Frisch eingetroffen : -

260 Centner feinster Tafel - und Kochäpfel ,
schöner wie im Herbst . 7525

Briefbogen und Couverts
Mr den Geschäfts - sowie Privatverkehr , bedruckt u . unbedruckt ,

liefert billigst

Buchdrackerei Bürger -Zeitung .

Vertreter
für eine epochemachende ameri -
kanischeNeuheit . welche sich spielend
leicht veikaufen läßt , gesucht . Der
Artist ! ist >n Amerika allgemein
kingesührt u . findet auch in Deutsch
la > d den größten Anklang .
Max Ehrlich . Graf Adolfstr 25 .

Düsseldorf . 7464

Ausläufer ,
gesetzten Alters , sofort gesucht .

Näh . in der Expedition .

sucht
Auchtpoßeu .

tiiitn

Näh . in der Expediiion .

Schneider - Gehülsen
sofo ' t gesucht .

Carl Berghoff , Schneidermeister ,
Solingen , Kafferstr . 303 .

Bügeln
wird gründlich unter Garantie er >
kernt Eharlottenstraße 114 , 2 . E

8in jungtö Mich«
auf halbe Tage für leichte Haus¬
arbeit gesucht .

Thalstraß ; 25 , Unterhaus .

Fahrrad
mit Handbetrnb zu kaufen gesucht .

Oststraße 145 , pari .

Mg i « BEttttt « fcu :
Gestell zum Teppichklopfer , , Sitz -
badewanne , Fahnenschil » rc .

Thalstraße 107 , 1 . « tg .

LlrtichlüfifWklllt
reparirt gut und bill ' g
Rnd . Schiffner , Königsaller 53 .

klora - Karteu .
vüssoldork .

Donnerstag den 2 . Mürz c . ,

Abends 8 Uhr :

Concert
ausgeführt von der Kapelle de ;

Siederrh . Füsilier - Begts . Nr . 39

tntei Leitung des Kgl . Musik

dirigenten Herrn W . Kohn .

Eintrittspreis & Person 50 Pfg

Kinder 25 Pfg .
Abonnenten frei . 7284

stimm ,

91 Bismarckstratze 91 .

Lberbliyttll .
München , König - See »

Salzburg .
Hochromantische Reise .

Hochachtungsvoll
7534 Gebrüder Kitz

2 p & f SSfrltntr 8eU - 8l>ltmeil
mit zusammen 975000 Mark Geldgewinne .

St . Hedwig - Krankenhaus . I WohlfahrtS - Lotterie .

Ziehung 6 . und 7 . März c . | Ziehung 14 — 19 . April c .

Nur Geldgewinne , darunter Hauptgewinne von

A . 100000 ,

40 000 ,
20000 ,

2 X 10000 , 10 X 5000 ,
20 x 1000 rc .

Jedes Originalloos 3 , 36

Mff * Den Bestellungen per Post bitte 30 Pfg .
■IS und Liste mehr beizufügen .

W . 100000 , »
15000 , 2 x 10000 ,

4 x 5000 rc .

M . — 11 Loose 33 , 30 M .

für Porto
7548

Loose empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme

daS Bank - und Lotteriegeschäft

ftti . Wsn , MjskUms, Himipallce 26.
( vorm . Franke & Cie . ) Telephon 498 .

«a
a >

J . Silberpfennig X . « Z

Waaren - und Möbel - €redit - Hans

I 7545

vm
rc
sS

d®

•♦s
■+S
9

SS
hS
A
v

9

9

8

I

Es ist besonders zn em¬
pfehlen . bevor Sie einen
Einkauf in

besorgen . fich in meinem
euormeu Lager von der ,

Güte n . Preiswürdigkeit \
meiner Möbel z » über - /
zeugen . >

Bestchttgung gerne gestattet .

Kackirle .
mir polirte Model . )

Vollständige

r

« ei 1

Bismarckistra ^ e 88

« M . - G . - B .

„ Gutenverg " .
W " Heute Mittwoch :General -

Bersammlung
im BereinSlokale

Breitestraße IS .
Der Vorstand .

Bürgerliches

Speisehaus .
« Mag - und Abendessen ,

Kost nnd Logis .
Kaiser Wilhelmstraße 21 ,

Düsseldorf . 704s

Für Confirumrrden .
Hrrren - Remontoir , echt Silber .

mit Re chsstemprl . . v . M 9 an
Damen ' RemontotrdeSgl . „ „ 11 „
Herren - RiMont . , echtGold , „ 28 „
Damen - . . » „ . 18 „
Metall Hrrren - Remortoir » „ 5 „

- Damen . , „ , 9 „
Grbe für jede Uhr 2 Jahre

schriftliche Garanti «. 7557

errenringe , echt Gold v . M 3 , — an
amenringe , „ . „ „ 130

« rochen , „ „ „ 1 , 50
Ohrringe „ „ „ „ 1 .30
Herre >. ketten . „ . , 24 , —
Damenketten „ „ n „ 11 .—
Diamantringe , H „ K 10 . —
Diamant Ohrringe „ H „ 10 , —
Diamant - Brochen „ „ . 28 , —

DUeldttf, Max Bark , Mgll-rch 8 .

« st a

50, 55 und 60 M .Rindfleisch .
Kalbfleisch .

Brust « ud Lappe « .
Bolle « , Bug und Cotelettes

8 . Schiere » , Lorettostr . 30 .
MB . Rabattmarke « werden anSgegebe « . 75 ( 6

S0 Pfg .
so

tt

Brautausstattungen
Vorzugspreise .

Besonders großer Vorrath in ^) Polstermöbeln , Sophas , '
Betten , Garnituren .
HB . Eine große Parthie

polirte Vertikows gebe ich
wegen Ueberfüllnng de ?
Lagers zn konkurrenzlos
billige « Preisen ab .

Gekaufte Möbel werden
franco Haus geliefert und
fachgemäß ausgestellt , auch
nach außerhalb . 7170

Möbelfabrik
Friedr . Klees ,

Wallstr . 45 - 47 .

Mitesser ,
nässende und trockene Hautaus
schläge , Schuppenflechte ,
scrophulöse Ekzeme , stopf -
fchuppen mit Haarausfall ,
Harnle ! den , Gefchlechts krank
heilen und Schwächezuständ <
behandelt nach eigener erprobter
Methode mit bestem Erfolge ,
schnell , ohne jede Berufsstörung
— Anfragen Rctourmark - ( 20 Pfg .)

beilegen — Auskunft kostenfrei

Br . med . Hartmann ,
Ulm a . D . 81 , 7 „ 50

Sprc alarzt für Haut - « . Harnleiden

ml MeH ' GariHe
i nach modernem Schnitt . Muster I

stehen zu Diensten . .

F ; Wnrm , Schneidermstr . ,
Carldftraße 97 . 7553

Daselbst Lehrling gesucht .

Verheiratheter Man « ,
kanttonsfähig » sucht Stellung

als Kassenbote
oder sonst . vertranenSposte « .

Off . u . L 7546 an die Cxped .

NllWltll.

Industrie - , Geverbe -
und Kunst - Ausstellung 1902 .

Die Zeichner zum Garantiefonds lade ich hier¬

durch zu einer Versammlung auf

Freitag den 3 . März er . , Abends 6 Uhr ,
im Kaisersaal der Tonhalle ergebenst ein .

Tages - Ordnung :
1 . Mittheilung über den Stand des Ausstellungs -

Unternehmens .

2 . Wahl der Mitglieder zum Haupt - Comitö .

Der Vorsitzende

des provisorischen Ausstellungs - Comites :

7536 H . Lueg .

IN •

Erlaube mir , ein hiesiges und auswärtiges werth¬

geschätztes Publikum auf mein kürzlich eröffnetes

Restaurant

„ Zum Deutschen Eck“
aufmerksam zu machen . — Empfehle ein

tateies helles inä Düsseldorfer Eier

*
2s

!

i » Glas IO Ff « . - M ,

Weine hiesiger erster Firmen .
Ausgezeichnete nnd billige Küche .

Mittagstisch zu 60 , 80 Pfg . und 1 Mk .
Mit aller Hochachtung 7516

Alb . Goebels ,

Bahn - nnd Charlottenstr . - Ecke .

fö5sfMbI5
■zumJeßten

Tropfen

O. R. P»l« l A. LM804
IU. fl . rAC .

LEIPZIG

Bier - Versand in 5 Llter - Globus - Selbst - Scbänkern
irei Haus ohne Pfand .

Anerkannt

richtigster ,
einfachster u .

sicherster

„ Bier - Siphon *!

Ideal voll¬
kommendster

Reinigung u .
Einfachheit .

Innengefäss
von Glas ( Bier
verträgt kein

Metall ) ;
Aussengefäss

von echtem
Reinnickel

( kein Licht¬
einfluss ) ;

im grossen Zwischenraum Kohlensäure , die Seele des Bieres ,
zur Conservirung .

Unberufenen gesperrt . — Bier im Haushalt stets wie das
frischeste vom Fass . 6995

Münchener Pschorrbräu M . 2 ,25 Erlanger Bier M . 2 , 25 .
Dortmunder Acüen - Branerei M . 1, 75 . Helles Exportbier M . 1, 50 .
Echt Pilsener M . 2 ,75 . Dunkles Bier ( Münch . Brauart ) M . 1,75 .

Corneliusstr .41 . H . J . Joosten , Fer ,; s ? ,,er

Mit dem heutigen Tage verlege mein Geschäft
von Benratherstrasse II nach

16 Mitfelstrasse 16 , " HDD
neben Coppel & Goldschmidt . 7561

Stern ’s Seiden - und Sammet - Hans .

MM ,
« elche ihre

Hktd - llMiichtiMim
Ktrmstkftr . 84 - 96

kaufe » , b - kommen ein Ichönis Gel
schenk nach AnSwahl durch Empfang

vonRabattmarken .
Billige Preise .

Herd - nnd Küchengeräthelager
Worringerstratze 94 - 96 ,

Ecke der Ackerstraße .

KB . Gebrauchte Herde nehme
in Zahlung . 7560

p atente
besorgt und verwertJiet

gut und schnell

B- Relchhoid , Jngenteur ,
Düsseldorf, Schadowstr . 88.

Centrale Berlin , £oufsenstr . 24 »

Cin junger , echter
Foxterrier zugelaufen .

Gegen gutlerkosten und
!vühren abzurückungsge

7559

Ein -
abrubolen

Bilk -rftraße 19 . 2 . Et .

Stress reelle u. » illigfte ve >
»» gsasellel Jnmehrals lLVS » «
- gamilten lm Gebrauche ! ,

Gänsefedern ,
SSsfedsuses , Schws « e « fc » ers
Schwssesdasses u . alle anderen
Sorten Bcttfcdcrn . Neuheit und
hefte Reinigung aarant . I Preirw .
vcttfedem p . Pfund für o ,eo ; 0 ,80 ;
l Ji ; 1 ,40 . Prima Halbdannen
i ,so ; 1 .80 . Polarfedern : halbweiß
r ; weiß »,so . Silber weihe « änsc -
u . Schwane « fcdcr « 3 ; » .so ; i ; 5 :
d- Sgl . Daune » 5 ,75 ; 7 ; 8 ; io . Schl
chinesische Sasi » a « » e « a ,5o ; 3
Polardauue » s ; 4 ; 5 ^ t Jeder be¬
lieb . Quantum zollfrei geg . Nach « . !
rurücknahme auf » usereNoftrn Ipeoben & Co .
in Herford Kt . 39 io Wrstfl .

MV * Probe « u . aursührl Preis »
iften , auch über » ettotolk « , UM -
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